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Lügenrekord in einer Woche — was sagt das offisteile kngland dazu ?

l L 0 nd 0 n , 15. Juli . Der „News Chronicle " bringt zum drit¬
ten Male innerhalb von drei Tagen einen gegen Deutschland
gerichteten Bericht , dessen Einzelheiten sich das Blatt ganz ohne
Zweifel aus den Finger » gesogen hat . Diesmal beschäftigt sich
das Blatt , offenbar in der Hoffnung , der Richteinmischungspoli¬
tik Lhamberlains doch noch ein Bein stellen zu rönnen , nach
dem Muster der französischen Marokko-Lüge vom Januar 1937
erneut mit einer angeblichen umfangreichen
militärische « Einmischung Deutschlands in
Spanien . Wieder einmal wird den Engländern dieGesähr -
dung von Gibraltar durch angebliche deutsche Geschütze in
Spanisch - Marokko vor Augen geführt , wird behauptet , daß sich
in der spanischen Flotte 5066 Mann deutsches Flottenpersonal
befände » nud werden weiter eine Reihe von Einzelheiten an¬
gegeben , die so frisiert sind, daß sie aus den ersten Blick den Ein¬
druck der Richtigkeit erwecken sollen . Die Bcrösfentlichung tragt
für jeden Kundigen die Lüge au der Stirn geschrieben . Zunächst
wird gesagt , daß 256 Messrrschmitt -Maschinen , 48 Heinkel Jagd -
flugzeuge , 183 moderne Junkers -Bomber , 12 Heinkel Bomber , 6
Rohrbach - Bomber in Bilbao eingetrosfen seien . Die Junkers -
Fabrik habe in den letzten Monaten 156 Junkers - Flugzeuge nach
Spanien geschickt . Um die Behauptungen zu erhärten , wird
wahllos eiue Reihe deutscher Orte angeführt , wo nach Meinung
des Blattes Flugplätze vorhanden sein sollen , in erster Linie
große Städte wie Berlin , München und Frankfurt , und es wird
dazu kühn behauptet , von diesen Flugplätzen aus sei Spanien
mit neuen deutschen Geschwadern versorgt worden . Ferner seien
Fallschirmpiloten in Spanien angrkommcn , von denen sich jetzt
2666 in Spanien befänden . 1266 Mann einer leichten Brigade
feien unter Führung - er Offiziere in Spanien eingetroffen .
Deutsche Kavallerie sei in Marokko gelandet . 12 666 deutsche
Techniker bauten Marokko zu einer riesigen Festung und einem
Zentrum oou Munitionsfabriken aus .

Diese neue Hetzlüge der Londoner „News Ehronicie " verdient
schärfste Zurückweisung . Sie deckt aber auch auf , wo die Kriegs¬
hetzer sitzen. Zuerst veröffentlichte Daladiers Parteigenosse
Pierre Cot , der noch vor wenigen Monaten französisches Kabi -
vettsmitglied war , im „News Lhronicle " einen Artikel und
wiederholt mit zynischer Offenheit daß die Tschechoslowa¬
kei keine andere Aufgabe habe als die , Deutschland von den
Kornkammern des Südostens und den Oelfeldern Rumäniens
abzuriegeln und Aufmarschbasis für die sowjetrussischen Bomben¬
geschwader zu werden . Das also ist — nach dem Zeugnis eines
der bekanntesten französischen Politiker — diewahrcRolle
des tschechischen Staates ! Die Tschechen selbst werden
Mühe haben , diesen verbündeten Kronzeugen von ihren Nock -
schöhen abzuschütteln , denn einer ihrer Eeneralstabsoffizi - rr ,
Morawec , hat genau die gleichen Gedanken in einem Buche ver¬
treten . Für Pierre Cot ist ein Angriff Frankreichs und Eng¬
lands gegen Deutschland eine ausgemachte Sache , und für die¬
sen Krieg braucht er die Tschechoslowakei als Sprungbrett . Bis¬
her 'warb man nur die englisch - französische Hilfe gegen die an -
gebl -iche Bedrohung der Tschechoslowakei durch das Reich — jetzt
verlangt man den Einsatz der Tschechoslowakei und Sowjetruß -
lands für eine Präventivkrieg , der einem angeblich drohenden
„deutschen Ueberfall " auf Paris und London zuvorkommen soll .

Ohite daß von Seiten des Reiches auch nur der geringste sach¬
liche Anlaß gegeben wird , peitschen die Söldlinge des Bolsche¬
wismus — Pierre Cot hat als Luftminister auch an Sowje '-
spanren mit der größten Unverfrorenheit französisches Kriegs¬
material geliefert — die Volksmassen des Ostens in eine Pa¬
nikstimmung hinein , der die verantwortlichen demokratisch . Re¬
gierungen kaum mehr Herr zu werden vermögen .

Tokio , 15 . Juli . Der japanische Geschäftsträger in Moskau ,
Nischi, suchte heute nachmittag den stellvertr . Außenkommissar
der Sowjetunion Stomonjakow auf , um in der Angelegenheit
des Krenzzwischensalles bei Hunschun im Aufträge seiner Re¬
gierung schärfste Verwahrung rinzulegen . Der Geschäftsträger
forderte , daß die Sowjettruppen aus der Umgebung ron Schan -
feng , wo sie sich festgesetzt hatten , sofort zurückgezogen weiden
müßten .

Der stellvertr . Außenkommissar erklärte hierauf , ihm seien
noch keinerlei Informationen über diesen Zwischenfall zugegan¬
gen , er versprach jedoch , Nachforschungen cnstellen zu wollen .

Von hiesiger maßgebender Seite wird darauf hingewiesen ,
daß im Rayon des gestrigen Erenzzwischenfalles der Ort liege ,
an dem der bisherige GPU .- Ches für den Fernen Osten , Lsusch-
kow, kürzlich die Grenze überschritten habe . Mit der Flucht
Ljuschkows zusammenhängende Umstände könnten , wie bemerkt

Das Spiel mit dem Feuer geht nun weiter mit der angeb¬
lichen deutschen Truppe » macht in Spanisch -
Nordafrika und der Bedrohung Gibraltars durch Deutsch¬
land . So lügt man vom blauen Himmel herunter , nur um
Deutschland zu schädigen , die Nichteinmis ^ ung zu stören , Cbam -
berlain Schwierigkeiten zu machen und die Geschäfte der Sow¬
jets und ihrer jüdischen Hintermänner , denen ein neuer Krieg
Rettung und Hoffnung bedeutet , zu besorgen . Man sollte mei¬
nen . die pflichtbewussten Männer in London und Paris würden
dieser berufsmäßigen Lügnerei endlich ein Cndc machen !

Der „News Chronicle " begann seine Lügenaktion mit der
von Moskau befohlenen Aufwärmung der Lüge von dem an¬
geblichen Vortrag oder dem Dokument — man ist nicht ganz
darüber klargeworden , worum es sich handelte — eines hohen
deutschen Offiziers über deutsche Absichten in Spanien und Por¬
tugal . Diese Lüge von deutschen Absichten in Portugal befand

sich , wie sich bei genauen Vergleichen herausstellt , in der ur¬

sprünglichen Moskauer Fassung nicht. Sie ist also ohne Zwei¬
fel in London hinzugcdichtet worden . Eine Frage an England :

Welches Land hat wohl seit jeher ein großes Interesse daran , Por¬
tugal unter dem Deckmantel eines Bündnisses im Schlepptau
zu haben ? Die Portugiesen sind ein mündiges Volk und können

ihr Schicksal selbst bestimmen . Zwischen Deutschland und Por¬

tugal bestehen korrekte und freundschaftliche Beziehungen , und

Deutschland hat niemals die Absicht gehabt oder auch den leisc -
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flm 1 . flugust beginnt der teistungskampf

Betriebsappelle in ganz Deutschland .

Berlin , 15 . Juli . Am 1 . August finden in allen deutschen
Betrieben , die sich am Leistungskamps beteiligen , Betricbs -

appelle zur Eröffnung des vom Reichsorganisationsleiter Dr .

Ley und Reichsamtsleiter Hupseier verkündeten zweiten Lei¬

stungskampfes der deutschen Betriebe statt . Ueberall
werden die Betricbsführer vor ihren Gefolgschaften die Ziele
bekanntgeben , die bis zum 1 . Mai 19.19 im Betrieb erreicht
werden sollen .

Stabssührer Lauterbacher eröffnet Len Adolf Hitler - Marsch
nach Nürnberg .

Bergen ( auf Rügen ) , 15 . Juli . Der Treuemarsch der deut¬
schen Jugend nach Nürnberg , der Adolf Hitler - Marsch , wurde
in diesem Jahr von Rügen aus mit einer Feierstunde um Hans -
Mallon - Ehrenmal in Bergen eröffnet . Stabssührer Lauter -
bacher gab den Marschbefehl an die pommersche HI . in einer
kurzen Ansprache , in der er den Marsch als einen Ausdruck der
Ehrfurcht und damit der religiösen Gesinnung der deutschen Ju¬
gend bezeichnete . Diese Stätte , erklärte er , von der der Marsch
beginnt , birgt einen der 21 toten Kameraden der HI . , die für
Freiheit und Volk gefallen sind . Ihr , meine Kameraden , seid
der lebende Beweis dafür , daß der Geist dieser Gefallenen in
Euch weiterlebt und daß Ihr den Geist der Toten in olle Zu¬
kunft weitertragen werdet . Sogleich nach der Feierstunde letz¬
ten sich die pommersche » Marscheinheiten in Bewegung . Sie
legten bis zum Abend die erste Etappe des etwa 8 0 >cm lan¬
gen Marsches zurück und bezogen in Natzevitz aus Rügen Quar¬
tier .

wird , den Anlaß zu dem sowjetischen Vorgehen an dieser Stelle
gegeben haben .

Neue GrsuZverleAmtZ
durch tschechisches FlugzZUi )

Aigen , 15 . Juli , lieber der Ortschaft Sonnwald , etwa 15 Ki¬
lometer von der Bahnstation Aigen — Schlägel im Mühlviertel ,
ist Freitag ein tschechisches Flugzeug über die deutsche Grenze
geflogen und etwa einen Kilometer aus deutschem Gebiet ge¬
kreist , um dann wieder über die deutsche Grenze nach der Tsche¬
choslowakei zurückzukehren . . Das Flugzeug wurde dabei auch
von einem Zollbeamten beobachtet . Ein Verfliegen scheint aus¬
geschlossen, da an der Stelle der Grenzverletzung der Grenzbach
aus weite Entfernung das Erkennen der Grenze ermöglicht .

sten Versuch gemacht, Portugal in irgend einer Weise unter

Vormundschaft zu stellen , weil es solche Methoden ablehnt und
weil es genau weiß , daß der Stolz des portugiesischen Volkes
eine solche Vorherrschaft einer anderen Nation aus die Dauer
niemals ertragen könnte . Warum nun wurde vom „News
Lhronicle " in dem von Moskau erfundenen Reichenau - Vortrag
oder des angeblichen Dokuments noch eine angebliche deutsche
Angriffsabsicht auf Portugal hineingezaubert ? Darauf gibt
ein anderes englisches Blatt die Antwort . Der dem „News
Chronicle " befreundete marxistische „Daily Herald " meldet ,
daß die portugiesische Regierung , die einst hundertprozentig für
Franco und diplomatisch ein Verbündeter Deutschlands und
Italiens gewesen sei , anfange unzufrieden zu sein und Befürch¬
tungen zu hegen . Sie blicke jetzt auf England , das sie vor ihren
faschistischen Freunden retten solle . Sie würde eine neue Be¬
stätigung des englisch - portugiesischen Bündnisses , eine neue Ga¬
rantie der portugiesischen Kolonie und eine wirkliche Hilfe in
der Wiederaufrüstung und der militärischen Organisation be¬
grüßen . Die britische Militärmission , die eigentlich zurückkehren
wollte , bleibe noch in Lissabon . Bei seinem Besuch in Port .-
Afrika würden englische Kreuzer den Präsidenten Carmonade¬
grüßen . Zum Schluß wird dann in Aussicht gestellt , daß in der
City ernsthaft über eine Anleihe zur Entwicklung der portugie¬
sischen Kolonie gesprochen werde . Die City will also zu gün¬
stigen Bedingungen eine Anleihe in Portugal unterbringen , die
engl . Militärmission soll vorläufig in Portugal bleiben u . nicht
abreisen , wie das offenbar vorgesehen war , und zu diesem
Zweck muß Deutschland nun wieder als Prügelknabe herhal -
ten , und es wird versucht , die Portugiesen mit dem deutschen
Gespenst zu beunruhigen . Es ist immerhin anzunehmen , daß
das portugiesische Volk , das zu den ältesten Kulturvölkern Eu¬
ropas zählt , trotz des Schreckschusses aus London seine guten
Nerven behalten wird . Diese Machenschaften erinnern ver¬
teufelt an die bekannten Fälle Guernica und „ Espana " .

Sie ' wissen doch noch worum cs sich handelt ?
Die insbesondere zum Ausbau der Luftwasse bestimmte eng¬

lische Rüstungsanleihe wurde nicht genügend gezeichnet , und
man mußte deshalb propagandistische Mittel anwenden , di« ge¬
eignet waren , dem Volke die Gefährlichkeit von Luftangriffen
vor Augen zu führen . Und so wollten englische Zeitungsnach¬
richten den Beweis dazu liefern , daß man durch einen Flug¬
zeugangriff ein mit starker Artillerie versehenes Kriegsschiff
durchaus versenken könne . Mit anderen Worten : Engländer ,
Eure Flotte ist gefährdet !

Die Zeichnung für die Rüstungsanleihe nahm schlagartigzu ,
nachdem man den Untergang des nationalspanischen Kriegs¬
schiffes „Espana " durch ein Bombengeschwader gemeldet hatte .
Erst nach Tagen stellte sich heraus , daß die „Espana " aus eine
Mine gelaufen und innerhalb von 12 Stunden gesunken war ,

ZU l-ebüu - e in Uche gelegt
Großseuer in oberitalienischem Dorf . 186 Personen obdachlos .

Mailand , 16. Juli . Durch ein Großseuer wurden in der
Ortschaft Storo in der Nähe des Garda - Sees etwa 30 Häuser
vollständig zerstört . Der Brand war in einem Haus im Mit¬
telpunkt des Dorfes ausgebrochen und griff durch leichten Wind
begünstigt aus die umliegenden Gebäude über . Alle landwirt¬
schaftlichen Geräte und sämtliches Hab und Gut der betroffenen
Familien wurden ein Raub der Flammen . Man schätzt den
Schaden aus eine Million Lire . — 166 Personen wurden ob¬
dachlos .

Kohlenstaubexplosion i« oberitalienischer Grube . — Zwei Berg¬
mann » getötet , sechs verletzt.

Mailand , 16. Juli . In einem Stollen der Kohlengrube
von Arsia kam es zu einer Kohlenstaubexplosion . Die Stollen -
pseiler brachen zusammen , und mehrere Arbeiter wurden unter
dem niederstürzenden Gestein verschüttet. Zwei Arbeiter konn¬
ten nur noch als Leichen geborgen werden , sechs andere kamen
mit Verletzungen davon .

Steter Vormarsch der Nationalen aus der Straße Teruel - Sagunt
Bilbao , 16. Juli . An der Teruel - Front setzten die Nationa¬

len von Beginn des Tages an in den Abschnitten Manzanera
und Albentosa ihren Vormarsch fort und besetzten mehrere wich¬
tige Stellungen . Sie nähern sich bereits dem Ort Aicolas . Die
nördliche Kolonne besetzte ebensalls mehrere Stellungen . Ter
Albentosa -Fluß wurde bereits an zwei Stellen überquert , der
linke Flügel der Nationalen deckt bereits die Verbindung des
Albentosa - Flütz in den Mijares - Fluß . Die durchschnittliche
Tiefe des Vormarsches am Freitag beträgt vier Kilometer .

Sie Spannung lm fernen Uten
Japan protestiert in Moskau — Sie Sowiettruppen sollen sofort niriickgeiogen werden

Zusammenkänge zwischen dem neuen Srennwischenfall und tsufchkows flucht ?



flbschied von kmil Mors
Neichsminister funk gedenkt des treuen Kämpfers für Deutschland

trotzdem man alle Versuche zu ihrer Rettung unternommen
hatte . Schließlich mußte aber die Besatzung durch einen Zer¬
störer übernommen werden . Dabei war ein englisches Handels¬
schiff mit seiner gesamten Besatzung Zeuge des Vorfalls gewe¬
sen . Der Londoner Schmock hatte natürlich schon große „Augen¬
zeugenberichte - gebracht »on dem Empfang der siegreichen Bom¬
bengeschwader in Santander , von dem Jubel über die groß¬
artige Tat und dergl . mehr , denn er hatte nicht geglaubt , daß
die Lüge von der Versenkung der „Espana " so schnell aufge¬
deckt würde .

Und der Fall Eugrnica ?
Die heilige Stadt der Basken sollte an einem schönen Tage

von deutschen Bombengeschwadern überfallen und durch deut¬
sche Bomben von grundauf zerstört worden sein . Der englische .
Korrespondent hatte persönlich gezählt : 52 Junkersmaschinen
und hinterher 110 -Heinkel-Flugzeuge . And er schilderte dann
das Grauen und Entsetzen der Bevölkerung dieser armen Stadt
von der mehr als 5000 Personen umgekommen seien .

Zwei Tage , später glückte es Franco , Euernica einzunehmen .
Er stellte der Presse sofort die Besichtigung der Stadt frei , und
selbst der Havas -Korrespondent mußte feststellen, daß auf Guer -
nica niemals eine Bombe abgeworfen worden war .

Sehr deutlich für die Drahtzieher der ganzen Ereuelpropa -
ganda ! Aber die englische Rllstungsanleihe wurde gezeichnet.
Und nach diesem Muster geht jetzt der „News Chronicle " vor .
Auch er gehört zu den Verfechtern der pazifistischen Phrase
„Nie wieder Krieg "

. Dabei gehört er aber zu den gewissen -
losensten und verbrecherischsten Kriegshetzern der Welt , wäh¬
rend die Mächte , denen die Kriegsabsichten unterstellt werden ,
heute die Oasen des Friedens inmitten einer kriegerischenWelt
darstellen und es ihnen zu danken ist, wenn nicht die Welt in
namenloses Unglück gestürzt wird .

Es gibt aber auch zu denken, wenn westeuropäische Staats¬
männer vom Frieden reden und ihre Presse ohne Einschränkung
zum Kriege hetzt .

Die Rekordflieger mit ihrem „Taifun- zurückgelehrt .
Aufnahmen alter Inka - und Maya -Städte .

Bremerhaven, 15 . Juli . Mit dem Schnelldampfer „Europa"

traf am Freitag die Besatzung des deutschen Rekordflugzeuges
„Taifun " mit ihrem Flugzeug in Bremerhaven ein . Mit ihrer
schnellen Messerschmitt- Maschine haben der Chefpilot Brindlin -
ger und der Leiter der Bayerischen Motorenwerke , Horst von
Salomon , begleitet von der Journalistin Frau Äölting , in
Süd -, Mittel - und Nordamerika insgesamt 14 500 Km zuriick-
gelegt . Auf ihrem Flug , den sie in Argentinien begannen ,
überflogen sie insgesamt 26mal die Anden . Prof . Dr . Döring
vom Deutschen Museum in München , der an dem Schlußflug
teilnahm , erklärte , daß die wissenschaftliche Arbeit durch Flug -
aufnahmen sehr erleichtert würde . Man habe einen guten
Plan des Pachamacac , des alten Sonnentempels der Inka aus¬
genommen und Chichistenäga überflogen , die alte Maya -Sied -
lung , die heute noch bewohnt wird und wo sich die alten Sit¬
ten und Gebräuche bis zur Gegenwart erhalten haben .

Samstagfrüh li Uhr ist auf dem Flugplatz Tempelhof ein
offizieller Empfang vorgesehen.

Die gefährlichen Bahnübergänge . An emem Bahnüber¬
gang bei Foggia in Süditalien wurde ein Pferdefuhrwerk
von einem Schnelltriebwagen erfaßt , wobei zwei Insassen
des Fuhrwerks ums Leben kamen , während vier schwere
Verletzungen davontrugen .

Berlin , 15. Juli . Die Reichshauptstadt bereitete dem Eene -
ralstabschef der italienischen Miliz , General Russo, bei seiner
Ankunft einen festlichen Empfang . Vom Flughafen Tempel¬
hof bis zum Hotel Kaiserhof zeigte der Anfahrtsweg , den die
Wagenkolonne des Generals nahm , reichen Flaggenschmuck .
Hohe Masten trugen die italienische Trikolore und das Haken¬
kreuzbanner . Die Standarte Horst Wessel , die mit klingendem
Spiel im Tempelhof aufmarschierte , stellte auf dem Flugplatz
die Ehrenformation .

Groß war die Zahl der Ehrengäste , die zu dem Empfang er¬
schienen waren . Unter ihnen befand sich der italienische Bot¬
schafter Attolico mit Mitgliedern der Botschaft, Obergruppen¬
führer von Jagow , Generalmajor der Polizei Mülverstedt und
weitere EA -Führer und Offiziere .

Eelsenkirchen, 16 . Juli . Auf der Zeche „Rheinelbe " fand
heute Samstag mittag eine erhebende Trauerfeier für Emil
Kirdorf statt . Im Verlauf der Feier , an welcher auch der
Reichswirtschaftsminister Frank teilnahm , hielt letzterer eine
Ansprache und führte folgendes aus :

2m Aufträge des Führers und im Namen der Reichsregie¬
rung entbiete ich Emil Kirdorf , dem in die Ewigkeit einge¬
gangenen großen deutschen Wirtschaftsführer einen letzten Gruß
A« Emil Kirdorfs Bahre trauert heute mit der Lebensgefähr¬
tin und der Familie des Entschlafenen der Führer und das

ganze nationalsozialistisch« Deutschland.
In einer revolutionären Zeit begonnen , hat dieses Leben

drei volle Menschenalter hindurch gewährt und ist nunmehr in
einer Zeit gewaltiger geistiger und wirtschaftlicher Umwertun¬
gen zu Ende gegangen , womit es zugleich seine höchste und
letzte Erfüllung gefunden hat . In der Geburtsstunde Emil

Kirdorfs gab es kein Deutsches Reich, in seiner Sterbestunde
steht das Deutsche Reich so festgefügt und so machtvoll in der
Welt da» wie es der begeistert«! Anhänger Bismarcks und der

glühende Patriot Emil Kirdorf in der Zeit kaum erhoffen
konnte , als er den Gegnern des Eisernen Kanzlers den Fehde¬
handschuh hinwarf. Mehr als 40 Jahre lang hat dieser große
deutsche Nationalist für des deutschen Volkes Freiheit u . Ehre ,
für des Reiches Kraft und Macht mit der ihm eigenen Zähig¬
keit und Unverdrossenheit einen erbitterten Kampf geführt , bis
er als der begeisterte Verehrer und treue Freund unseres Füh¬
rers Adolf Hitler Sinn und Inhalt seines Lebens mit einem
herrlichen Siege erfüllen konnte.

Wenn wir heute Rückschau halten auf das Leben und Käm¬
pfen , das Streben und Schaffen dieses großen deutschen Man¬
nes , so müssen wir bekennen und als Nationalsozialisten mit
Stolz bekennen, daß Emil Kirdorf nicht nur der große Natio¬

nalist und hervorragende Wirtschaftsführer war , sondern baß
er von Anbeginn an ein Nationalsozialist «nd der erst« natio¬

nalsozialistisch « Wirtschaftsfiihrer Deutschlands gewesen ist. Die¬
ser Mann hat «ns ein Leben vorgelebt, das für jeden Natio¬

nalsozialisten beispielhaft und richtunggebend sein muß .
Sei « Streben ging nicht nach Augenblickserfolge», sonder«

war stets auf die großen Aufgaben und Ziele ausgerichtet, die
die Zukunft stellte.

Er hat die tödliche Gefahr des Marxismus früh erkannt und
bekämpfte ihn unerschrocken und unnachsichtig, wo und in wel¬
cher Form er sich auch zeigte . Dagegen trat er von jeher für
die Ueberwindung des Klassenkampfes durch eine Geistes- und
Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitern und Unternehmern ein,
und er hat als einer der ersten Wirtschaftsfiihrer die Bedeu¬
tung der nationalsozialistischen Betriebsgemeinschaft zur Lei¬
stungsfähigkeit der Wirtschaft erkannt und sich begeistert für
die nationalsozialistische Volksgemeinschaft eingesetzt. Und so
konnte Emil Kirdorf am Ende seines kampf- und ereignisrei¬
chen Lebens mit stolzer Freude und ehrlich verdienter Genug¬
tuung den Ruhrkohlenbergbau auf der Höhe einer Entwicklung
sehen, wie sie die deutsche Wirtschaftsgeschichte bisher nicht ge¬
kannt hat . . . .

Bei strahlendem Sonnenschein landete das Flugzeug um
16,30 Uhr auf dem Flugplatz . Nach einem kurzen herzlichen
Willkomm durch Obergruppenführer von Jagow schritt Gene¬
ral Russo die Front der Ehrenkompanie ab . Im Kraftwagen
ging es dann zum Hotel Kaiserhof , wo der Eeneralstabschef der
faschistischen Miliz mit seiner Begleitung Wohnung nimmt .
SA -Männer , Politische Leiter und Mitglieder der DAF . lil -
deten vom Flughafen bis zum Wilhelmplatz das Ehrenspaliex .
Heilrufe empfingen den hohen Gast, der um 17 Uhr in Beglei¬
tung des Stabschefs Lutze und des Obergruppenführers von
Jagow vor dem Hotel vorfuhr .

Nach einem kurzen Aufenthalt fuhren die italienischen Gäste
zur Reiterschule in Zehlendorf , wo Obergruppenführer Litz-
mann den Gästen Meldung erstattete .

Nun werden wir dieses von unbändiger Energie und kämpfe¬
rischen Geist so überaus scharf und ausdrucksvoll geprägte Ant¬
litz nicht mehr sehen , das wir alle kannten , liebten und ver ,
ehrten . Stets aber werden wir das Bild im Gedächtnis behal¬
ten , das den 90jährigen Emil Kirdorf immer noch energiege¬
laden in voller Rüstigkeit an seinem Arbeitstisch zeigt, über
sich das Bild unseres Führers .

Im deutschen Bolke aber wird die hohe, edle Erscheinung die¬
ses großen deutschen Patrioten , dieses hervorragenden Wirt¬
schaftsführers und vorbildlichen Nationalsozialisten weiterleben
und weiterwirken eingedenk des Eoethewortes :

„Halte das Bild des Würdigen fest !
Wie leuchtende Sterne
Teilte sie aus die Natur
Durch den unendlichen Raum .

"

Nachprüfung sämtlicher Omrvihuffe
auf Verkehrssicherheit

Berlin . 15 . Juli . In letzter Zeit hat sich eine Anzahl schwerer
Lmnibusunfälle ereignet. Der Reichsverkehrsmiuister
hat deshalb die zuständige « Behörden angewiesen, sämtliche
Kraftomnibusse einer außerplanmäßigen Nach¬
prüfung auf ihre Verkehrssicherheit zu unter¬
ziehen . Zunächst werde« diejenigen Omnibusse untersucht
werden , die zu Eesellllschaftsreisen , Bereinsfahrte « «nd ähnli¬
chen Beranstaltungen (Gelegenheitsverkehr) benützt werden .
Ueber das Ergebnis der Untersuchung wird die Oeffentlichkeit
zu gegebener Zeit unterrichtet werden .

Der erste KdF.-Sonderzug i« Zoppot.

Danzig, 15 . Juli . Am 15. Juli traf der erste Kraft durch
Freude-Sonderzug für de« Freistaat Danzig i» Zoppot ein . Er
brachte 830 Urlauber aus dem Gau Magdeburg -Anhalt an die
Danziger Küste. Mit den vor wenigen Tagen mit einem für
Ostpreußen bestimmten Sonderzug angekommenen 550 Urlau¬
bern aus Thüringen weilen jetzt 1400 Urlauber in dem Gebiet
des Freistaates . Bis in den August werden weitere 4000 Ur¬
lauber aus den Gauen Sachsen, Schlesien und Kurmark Danzig
und Zoppot besuchen .

Nach dem Wunsch von Gauleiter Förster soll das Kontingent
der Urlauber im nächsten Jahre auf 10 000 Mann erhöht wer¬
den. !

Bauauftrag für 1000 Kampfflugzeuge an Lord Nuffield.

London, 15 . Juli . Luftfahrtminister Sir Kingsley Wood
vollzog am Freitagvormittag den ersten Spatenstich für die
Nuffield -Flugzeugwerke in Birmingham . Dabcki gab Kingsley
Wood bekannt , daß das Luftfahrtministerium Lord Nuffield
einen ersten Auftrag von 1000 schnellen Spitfire - Kampfflug¬
zeuge « erteilt habe.

Streikende Marxisten werden gewalttätig gegen Arbeitswillige, .
Blutiger Zwischenfall i« einem französischen Dorf.

Paris , 16 . Juli . Zu einem schweren Streikzwischenfall kam
es am Freitag nachmittag in einer Ortschaft in der Nähe pon
Grenoble . Seit etwa vier Wochen sind die marxistischen Bau¬
gewerkschaften des Departements Jsere im Streik . Nur in einer
kleinen Ortschaft Couplevier hatten 40 Arbeiter , die nicht zu
den marxistischen Gewerkschaften gehören , ihre Tätigkeit auf¬
recht erhalten . Am Freitagnachmittag traf in dem Ort über¬
raschend ein Haufe Streikender aus Grenoble ein um die Ar¬
beitswillige « vo« den Baustellen zu verjagen. Als sie gegen
den Ortsleiter der nichtmarxistischen Gewerkschaft gewalttätig
zu werden versuchten, wußte sich dieser nicht auders z« helfe»,
als daß er einen Revolver aus der Tasche zog und mehrere
Warnungsschüsfe in die Luft abgab. Zwei Schüsse trafen je¬
doch durch einen unglücklichen Zufall zwei Streikend«, die leichte
Verletzungen erlitten . Gendarmerie griff ei» und verhaftete
de» Schützen.

Zum Veutstli-italieiMen freundschastsbefuch
Festlicher Empfang für General Russo in Berlin . — Ehrenspalier zum Kaiserhos . — D 'e ersten Besichtigungen in Berlin .

rrrs iviLniHsi » um lUußßH
konum voll Mell V. vor»

36 . Fortsetzung
„Sic leugnen also auch noch, Herr Graf ? Das ist empörend!

Sie sollten lieber, da Sie doch nun sehen, daß alles hcrausgekom-
men ist . mutig die Wahrheit bekennen ! Tas würde Ihnen Ehre
einbringen Aber so . . . ? ! Nein ! Meine Nichte wird meine
Fragen eher beantworten . Verlassen Sie sich daraus ! Ich hasse,
daß ich keinen Anlaß finden werde . Sie , Herr Gras, ernstlich zu
tadeln . Wir haben vor einer Stunde in der Wohnung Ruths an¬
gerufen, aber den Bescheid erhalten , sie wäre von ihrer Reise
noch nicht zurückgekehrl . Stimmt das, over ist sie nicht mit
Ihne : znrückgekehrt ?"

„Gnädige Frau , von einer gemeinsamen Reise kann keine Rede
sein ", drückte er sich sehr vorsichtig aus , „aber Ruth befindet
sich zur Zeit auch ickht in ihrer Wohnung, wie mir bekannt ist."

„ Sondern wo ?"

„Besondere Gründe zwingen mich, die Beantwortung dieser
Frage abzulchncn, gnädige Frau . Ich bedaure daher auf¬
richtig —"

„ Was für Gründe ? Tas sind leere Ausflüchte und im aller¬
höchst: ?! Grade merkwürdig, verdächtig und anrüchig !"

In seinen Augen flammte es hell auf.
„Gnädige Frau , seien Sie sich bewußt, daß Sie — von meiner

Braut sprechen !" , ,
, Ter alten Haine blieb vor Entsetzen der Mund ofsen.
i „Waaas ? ! Von wem ? !" > >

„Von meiner Braut . Ruth und ich sind seit einiger Zeit
heimlich verlobt . Ich kann Ihnen nicht erkläreck, welches der
Grund ist, daß es unmöglich ist, sie jetzt, überhaupt in den näch¬
sten Tagen zu sprechen , aber ich kann Ihnen die Versicherung
geben , gnädige Frau , daß Sie gar nicht nötig haben, Ruths
wegen aufgeregt und in Sorge zu sein . Vergessen Sie nicht, ver¬
ehrte gnädige Frau , daß meine Braut — volljährig ist . . . !"

Das war der Rätin nun doch zu viel.
„Genug !" kreischte sie förmlich. „Ich will mich jeglichen

Kommentars zu Ihren Worten enthalten , Herr Graf , aber ich
erkläre Ihnen hiermit rund heraus : aus der Heirat wird nichts !
Nie und nimmer werde ich sie dulden ! Und Sie sollten einsehen ,
daß Sie nicht der richtige Mann für meine Nichte sind ! Jetzt
aber verlange ich , daß Sie mir ans der Stelle genauen Aufschluß
über alle Geschehnisse geben , vor allem aber darüber , wo sich
meine Nichte befindet. Weigern Sie sich , jo sehe ich mich ge¬
zwungen. die Hilfe der Behörde in Anspruch zu nehmen !"-

Aber diese direkte Drohung prallte wirkungslos an seiner
Stirn ab. Detlef erschrak zwar ein bißchen im ersten Augenblick ,
doch dann huschte ein feines spöttisches Lächeln über sein fahles,
fast kränkliches Gesicht . Er verbeugte sich und erwiderte : „Ich
bedaure aufrichtig , dem Wunsche der gnädigen Frau trotzdem
nicht entsprechen zu können . Ich bemerke nochmals, daß Ruth
und ich im Einverständnis handeln. Tas muß Ihnen einst¬
weilen genügen, gnädige Frau —"

„Tas genügt mir pben nicht, mein Herr !" Ihre Augen fun¬
kelten in höchster Empörung . „Tie Folgen über Ihr hartnäcki¬
ges , störrisches Schweigen werden Sie sich selbst zuzuschreiben
haben. Guten Tag !"

Sie nickte kaum mit dem Kopfe und rauschte hinaus . Erika
nickte ebenfalls, jedoch bedeutend freundlicher, und folgte der
Tante . Er geleitete die Damen hinaus , aber sie nahmen davon
ebenso wenig Notiz wie von seiner sehr tiefen Verbeugung an
der Korridortür .

„Ein ekelhafter Mensch !" grollte die Baurätin auf der Straße .
Tie Nichte war unklug genug, zu protestieren : „Oh, das kann

ich ja nun gerade nicht finden, Tantchen —"
Es wäre besser für sie gewesen , sie hätte den jungen Grafen

nicht verteidigt , denn sie mußte darob nun eine Flut von bösen
Worten über sich ergehen lassen . Keineswegs etwa verflog der
tiefe Groll bei Tante Claudine an der frischen Luft , im Gegen¬
teil : sie wetterte und schimpfte auf „den Menschen" immer hef¬
tiger, aber sie kam nach ruhigem Überlegen zu dem Resultat ,
daß es zwecklos sein würde, sich an die Polizei zu wenden. Ha¬
genau hatte recht : sie war großjährig , konnte also tun und
lasse» was in ihrem Belieben stand . . . das ging sie, die Tante ,
erst in zweiter und dritter Linie etwas an . Ununterbrochen
wurde die Rätin von dem Gedanken beherrscht , wo Ruth wohl

sein möchte und was geschehen war . Irgend etwas mußte ge* '

schehen sein . Darüber konnte kein Zweiiel bestehen — irgend
etwas Schreckliches , Unerhörtes . Empörendes !

Alle paar Stunden , auch während des nächsten Tages , mußte
Erika in der Wohnung der Schwester aurusen , aber immer er¬
hielt sie denselben negativen Bescheid . —

Detlef lebte während der nächsten Tage wie in einem schwe¬
ren Rausche , unfähig zu klarem Denken und Handeln . Er hatte
das Verlangen nach Betäubung , Abwechslung , Ablenkung. Ab¬
wechselnd besuchte er die Operette und zweifelhafte mondäne Lo¬
kale, für die er früher nie Interesse gehabt. Stets trank er viel,
und meistens kam er am frühen Morgen bezecht nach Hause. Er
fürchtete die Baurätin , aber er wußte auch, daß Ruth zu ihm
Halter: würde. Dennoch blieb die alte resolute und tatensreüdige
Dame aus Vollradscichen das drohende Gespenst , das jetzt
machtvoller als alles andere zwischen ihm und Ruth stand.

Ruth — seine Ruth !
Seine abgöttisch geliebte Ruth . . .
Was hatte sie denn getan , daß er so yart zu ryr war ?
Hatte er denn überhaupt Grund zur Eifersucht?
Weshalb begnügte er sich eigentlich nicht mit ihren Erklä¬

rungen ? > , > > §
Hatte er denn überhaupt ein Recht dazu, so zu handeln, tvis

er es tat ? ' i . " «
Ja . eZ war sein gutes Recht , sich Gewißheit darüber zu ver¬

schösse ::, ob ihre Liebe echt und wahrhaftig war !
WaS aber hatte sein Vorhaben für einen Zweck? Glaubte er

nicht jetzt schon ohne allen Beweis an ihre Liebe und Wahr¬
haftigkeit? j

Er glaubte an sie — ja ja , tausendmal glaubte er an sie —
so stark und fest , wie er nie zuvor den Glauben an einen Men¬
schen gehabt . Aber er war ein Hagenau : halsstarrig und bock¬
beinig und leicht verletzt . > >

Hatte er ein Recht dazu, ihr Leben leichtfertig aufs Spiel zu
setzen ? ! ,

War sein Vorhaben nicht Wahnsinn , entsprungen aus über¬
mäßig großem Ehrgefühl , dummem, törichten Trotz und geradezu
lächerlich anmutender Eitelkeit. >

_
"
7 , (Fortsetzung folgtH ^



Wne für unseren Sonntags-Spaziergang l
was der Samstag und Sonntag für Veranstaltungen bringt

Aus Stadt und Land
ErdkllXnIs

So will ich nimmer rasten
Und weiter mich bemüh n.
Wir tragen alle Lasten
Und sehnen uns nach Blüh 'n.

Wir müssen trotzig schreiten .
Des Weges sicher sein ,
Wir müssen tapfer streiten,
Denn Kampf wird immer sein .

So schmiedet denn das Eisen,
Entfacht die heil ge Glut,
Ein jeder muh erweisen.
Des Mannes Kraft und Mut !

Da gibt es kein Verzagen,
Kein stilles Abseitssteh'n.
Wir müssen Lasten tragen
And vor uns selbst besteh 'n.

An jeden tritt die Frage
Des Schicksals still heran .
Sie Hecht : Stirb oder wage.
Kreis zu und tritt mit an ! ,

Karl Lange .

Dr . Martin Deis f
Durlach , 16 . Juli . Gestern ereilte uns die Nachricht, dah einer

der bekanntesten und beliebtesten Aerzte Durlachs Dr . Martin
Ts e i Ä, im Alter von 74 Jahren aus diesem Leben abberufen wor¬
den ist . Die Einäscherung fand heute vormittag in aller Stille
statt . Im Jahre 1890 nahm der nunmehr verstorbene Arzt , der
sich in unserer Stadt und im weiten Gebiet der Turmbergheimat
des gröhten Vertrauens erfreute , Hierselbst seine Praxis auf ,
war neben seinem Onkel, dem bekannten Medizinalrat Dr .
Reichert zweiter und nach dessen Tode Chefarzt des Dur¬
lacher Krankenhauses . Hier hat er neben seiner umfang¬
reichen Privatpraxis , die er unterhielt , segensreich gewirkt . Im
Jahre 1914 wurde er weiter als Schularzt berufen und übte auch
diese Tätigkeit bis zum Jahre 1933 aus . In den Kriegsjahren
fand man den nimmermüden Helfer als leitenden Arzt des Ver¬
einslazaretts , das damals in der Gewerbeschule Durlach unter¬
gebracht war , gleichfalls war er als Bahnhof und ferner Jahr¬
zehntelang als Vertrauensarzt des Fürsorgeamtes der Stadt
Durlach tätig . In Anerkennung seiner großen Verdienste wurde
Dr . Martin Deis das Badische Kriegs -Verdienstkreuz verliehen .
Mit Trauer nehmen wir Abschied von einem Mann , der in voller
Verantwortung seines Berufes ungezählten Menschen nicht nur
ein treuer Helfer , sondern auch ein vertrauter Freund geworden
ist . All die Mühen , die auf dem Arztberuf in besonderem Matze
ruhen hat der nunmehr von uns Geschiedene auf sich genommen
und dis in sein hohes Alter getragen in dem Bewußtsein seiner
Helferpflicht den Mitmenschen gegenüber . Das Andenken an ihn
wird die Zeit überdauern . »

Hohes Alter .
Durlach , 16 . Juli . Am kommenden Montag , den 18. Juli kann

unsere Mitbürgerin , Frau Mina Kuhn , Beethovenstratze 17
wohnhaft , bei bester körperlicher und geistiger Frische ihren 83.
Geburtstag feiern . Der greisen Jubilarin zu ihrem Ehrentage
unsere besten Glückwünsche für einen weiteren gesegneten
Lebensabend .

»
Ferienkarten für den Stadtgarten .

Mit Wirkung vom 25 . Juli bis 11 . September ds . Js . gibt das
städt . Gartenamt wieder Ferienkarten für schulpflichtigeund noch
nicht schulpflichtige Kinder aus Die Karten sind an den beiden
Stadtgarteneingängen erhältlich . Kinder unter 10 Jahren haben
jedoch nur in Begleitung Erwachsener Zutritt in den Garten ,
worauf die Eltern besondes aufmerksam gemacht werden . Die
Karten sind nicht übertragbar .

Durlach , 16. Juli . Unzweifelhaft ist es immer eine schwie¬
rige Frage , die im Lause des Samstags aufgeworfen wird :

„Wo gehen wir heute Samstag abend und morgen Sonntag
hin ?" Leicht ist sie gewiß nicht zu lösen , denn so oft hat uns
in diesem Jahre das „Sommer "-Wetter einen dicken Strich
durch alle Planungen gemacht und was übrig blieb von den
Sonntagsfreuden war viel Wasser und trübe Gesichter . Wenn
auch der heutige Samstag nicht gerade sein schönstes Gesicht
zeigt , so wollen wir im Blick auf die Pläne für Samstag und
Sonntag den Kopf nicht hängen lassen , denn erstens ist es ja
der „hundertjährige Kalender "

, jene letzte Rettung in den
Wirren der Wettervoraussagen , der wieder einmal seinen Zei¬
ger für morgen auf schön stellt und andererseits ist ja in Dur¬
lach sowie in den Bergdörfern und dem Pfinztal so reichhaltig
für Abwechslung gesorgt, daß uns für ein paar schöne Stunden ,
die unser erwarten , nicht bange sein braucht , denn alles ist aufs
Beste organisiert und schon jetzt können wir behaupten , daß
Stimmung und Humor das Zepter des heutigen Samstag und
des morgigen Sonntag führen . Unseren Rundgang durch die
Feiern und Feste beginnen wir auf dem Viehmarktplatz am
Bahnhof , wo ein großer Vergnügungspark eingetroffen ist und
neben einem Riesenflugkarussell und modernen Scharfschieß¬
hallen sorgen Zucker - , Eis - und Waffelbuden für den süßen
Beigeschmack dieses kleinen Flirts , den wir alle lieben und der
uns auch heute Samstag , morgen Sonntag und am kommenden
Montag nach dem Festplatz führen wird , ist doch die Parole
dieser leider so kurzen Sommertage , sich der ungeteilten Freude
hinzugeben . Die Konzerte in Durlach erhalten ihre besondere
Note durch
große Gartenkonzerte in der „Blume " Hierselbst . Neben einem
Konzertabend am heutigen Samstag , für welchen die bekannte
und beliebte Kapelle Lichtenwalter verpflichtet werden konnte,
wird der morgige Sonntag im Mittelpunkt stehen , führt doch
der Musikverein Durlach im Garten (bei Regen in den Lokali¬
täten , u . a . im schönen , renovierten Gartensaal ) ein großes
Eartenkonzert durch , das alljährlich bei den Volksgenossen der

Turmbergheimat größten Anklang fand und auch am morgigen
Tage sich zu einem wahren Volksfest gestalten wird . Auch das

> „Blumen -Kafsee" hat für heute Samstag und morgen Sonn¬
tag eine Ueberraschung bereitgchaltcn durch das

Gastspiel Milbitri . des größten Rechenkünstlers der Gegenwart ,
anläßlich der Gastspiele am heutigen Samstag und morgen
Sonntag nachmittag und abends , die mit Tanz verbunden sind ,
die Besucher von einer Ueberaschung in die andere führen
wird . Wir wissen ja , daß Durlach die Sensation liebt , hier ,
anläßlich dieses Gastspiels , finden wir sie wieder auf höchster
Stufe . Milbitri , das Rechenwunder der Gegenwart , wird heute
und morgen das Tagesgespräch von Durlach und der Turm -
Lergheimat sein. — Alle Freunde des Turnens und der Lei¬
besübungen überhaupt geben sich anläßlich des

Schau - und Werbeturncns der Turnerschast Durlach auf dem
Jahnplatz ihr Stelldichein . (Wir berichten darüber weiter un¬
ten) . Einen weiteren Anziehungspunkt bildet morgen Sonntag
das gemeiuschaftliche Gartenfest der Liedertafel und der Spiel¬
vereinigung D .-Aue auf dem Rittersportplatz . Vielseitig sind
die sportlichen und gesanglichen Darbietungen , die hier vorge¬
sehen sind und allen Freunden des deutschen Liedes und des
deutschen Sportes einige unterhaltende Stunden bei frohem
Singen und Klingen versprechen. — Die Freunde des goldenen
Humors geben sich im
Naturtheater Durlach auf dem Lerchenberg ihr Stelldichein .
Hier gelangt im Rahmen einer billigen KdF .-Veranstaltung
das reizende , mit größtem Beifall aufgenommene Soldaten -
Lustspiel „Der Frontgockel" am heutigen Samstag abend in
erstklassiger Besetzung zur Aufführung , Während auf vielseitigen
Wunsch morgen Sonntagnachmittag nochmals der Schlager der
Saison , das urwüchsige ländliche Lustspiel „Das blauseidene
Strumpfband " in erstklassiger Rollenbesetzung zur Aufführung
kommt. Lachen ist Trumpf , dieses geflügelte Wort wird cuch

heute Samstag und morgen Sonntag auf dem Lerchenberg wie¬
der seine volle Wahrheit finden . — Die Landsmannschaft der
Schwaben Durlach führt mit einem
Bereinsausflug die Kette der Sommerfahrtem der hiesigen Ver¬
eine weiter . Hoffentlich zeigt sich ihnen detr schöne Schwarz¬
wald am morgigen Sonntag in strahlendem Sonnenschein . —

Für die Filmfreunde bieten heute Samstag und an den fil¬
zenden Tagen die
Durlacher Lichtspielhäuser Auserlesenes und Dramatik , wie
Volkstum und Humor in ihnen im Rahmen von ersten Eroß -
filmen zu vollem Recht. — Die
Durlacher Jugend , sowie die Jugend der Bergdörfer und des
Pfinztales und alle Freunde der Jugend unseres Führers sind
morgen Sonntag im Hochschulstadion in Karlsruhe zu finden ,
wo die Endwettkämpfe und die großen Schauvorführungen der
Hitlerjugend , des Deutschen Jungvolks , des Bundes deutscher
Mädel und der Jungmädel im Rahmen des großen Gebiets¬
und Obergausportfestes zum Austrag kommen . Mit einem gro¬
ßen Marsch durch die Hauptstraße Karlsruhes morgen nachmit¬
tag um 2 Uhr werden die Nachmittags -Vorführungen , die ihren
Abschluß in der Siegerehrung durch Obergebietssiihrer K mper
finden , ihren Auftakt nehmen . ^
Hohenwettersbach steht gleichfalls im Rahmen der Vereinsaus¬
flüge , wird sich doch der Gesangverein auf seinen diesjährigen
Sommerausflug nach Wimpfen und Kochendorf begeben , wäh¬
rend die Feuerwehrkapelle Hohenwettersbach sich an dem Mu¬
sikfest in Busenbach beteiligt . — Rechnen wir noch die
Gaststätten von Durlach und seiner Umgebung und dem Pfinz¬
tal hinzu , die zum Empfang ihrer Sonntagsgäste wieder ge¬
rüstet sind, sowie die
Freibäder Durlach und Wolfartsweier hinzu , die auf die hof¬
fentlich recht vielen Verehrer des nassen Elements und auf
strahlende Sonne warten , so ist die Kette der Unterhaltung ,
der Feste und Feiern des Sonntags geschlossen und wir wün¬
schen beiden Seiten nur , daß die Bilanz eine recht zufrieden¬
stellende wird .

»

Zum morgige « Schauturnen der Turnerschaft 1848 Durlach !

Durlach , 16 . Juli . Wie das Wetter morgen werden wird ,
das weiß man noch nicht ; wie das Schauturnen dagegen aus -
fallen wird , darüber kann man sich jetzt schon ein kleines Ur¬
teil bilden . Und steigen wird das Schauturnen , wenn es die
Witterungsverhältnisse auch nur einigermaßen erlauben . Ein
Programm wird am Sonntagnachmittag ablaufen , das so recht
die Vielseitigkeit von Turnen und Sport beweist und jeden
Zuschauer einen . Nachmittag der Schönheit und Kraft erleben
lassen wird . Das Blätterdach , der Kastanien - und Pappel¬
bäume auf dem Jahnplatz schützt sowohl vor Sonnenstrahlen
wie Regentropfen . Auch sonst sind alle Vorbedingungen für ein
Turnfest im kleinen gegeben ; an Durlachs Bevölkerung liegt
es , ihr Interesse am Turnen und Sport zu beweisen, und dazu
ist am kommenden Sonntag Gelegenheit, wenn alle Aktiven der
Turnerschaft , Turner und Turnerinnen , Leichtathleten und
Handballer zeigen, was sie leisten, wie sie für Breslau gerüstet
sind ! Deshalb : Morgen nachmittag aus den Jahnplatz !
Gruppe 27/ 109. ^ >

rioz

„Vvrlorlier logeblatl"
„pfinrrälsk Kots"

clsr tägl - ffsunci v. ksrots «' in jscism jlavr

stus vliriachs alten lagen
vom Durlacher Weinen und Weinjahren , dem „Großherzog¬

lichen" Hofkeller und einem alten Durlacher Sprichwort : „Das

ist Wein zum Bekennen !"

Vom Durlacher Rebensaft ! In früherer Zeit scheinen die
Kenner im allgemeinen nicht von ihm erbaut gewesen zu sein,
und trotzdem wurde er getrunken ; denn von einer Ausfuhr
war soviel wie keine Rede . Als besonders gute Lagen wurden
die Gewanne Kaisersberg , Fürstenberg , Rothkamm, Micheser,
Dürrbach und Birg bezeichnet, wo Edelsorten angebaut wur¬
den, alles in allem das Weinbaugebiet , das auch heute noch in

Durlach als solches gilt : Die Südseite des Turmbergs . Gute

Weinjahre waren : 1739 mit einem Ertrag von über 9 Ohm,
1752 und 1753 mit nahezu 7 Ohm , 1775 mit 6 Ohm , 1783 . 1785 ,
1788, 1804, 1808 , 1811, 1812 , 1819 , ganz schlechte dagegen die

Jahre 1741 , 1745 , 1767 , 1770 , 1784 , 1789 (vollständige Miß¬
ernte )

'1792 , 1799 (wie 1789 ) , 1813 , 1814 , 1815 , 1816 , 1820 , in
denen weniger wie ein Ohm geherbstet wurde . So war der
Wein von 1816 und 1817 entweder ganz ungenießbar oder

doch von ganz geringer Qualität . Weine früherer guter Jahr¬

gänge kamen auf 80— 100 Gulden je Ohm . Ein außergewöhn¬
lich gutes Jahr mit einem sehr heißen und langem Sommer
war das Jahr 1822 . Schon Mitte September wurde geherbstet,
und der Wein war von außerordentlicher Güte , daß er 170
Gulden je Fuder schon um Martini kostete . Insgesamt wur¬
den 190 Fuder in Durlach geerntet . Ein Teil der Abgaben
wurde früher in Naturalien geleistet. So war in Durlach ein

großer Speicher für die „Zehnt - und Eültfrüchte "
, aus denen

der Hof und . das Militär verpflegt , die Beamten und Bedien¬
steten einen Teil ihrer Bezüge in Naturalien erhielten . Außer¬
dem waren dadurch Reserven für Zeiten von Mißwachs ge¬
schaffen . Dieser Kornspeicher befand sich oberhalb des Do-

mänenverwaltungsgebäudcs , das gegenüber vom Pädagogium
stand und unterhalb von diesem befand sich der großherzogliche
Hofkeller mit 2 verschiedenen Abteilungen und einem Faßlager ,
das insgesamt 900 Fuder aufnehmen , konnte. Da waren unter
den verschiedenen Fässern einige ganz bemerkenswerter Art
und Form , so ein solches mit Tanzboden und einer Galerie —

anscheinend nach Heidelberger Muster —. eia anderes ohne
Reifen , das trotzdem „dicht " hielt aus dem Jahre 1725 , schließ¬
lich 2 in Sanduhrenform gebaute Fässer, davon eines mit un¬
gehobelten Bauten . Eine besondere Erwähnung erfährt das
sog. „Große Faß " vom Jahre 1769 , das sogar mit Namen und
Wappen von Carl Friedrich , ausgeschmückt war . Es trug wei¬
ter noch folgende Inschrift :

„Als der Durchlauchigste Fürst und Herr , Herr Carl Fried¬
lich, Marggraf zu Baden und Hochberg , Anno 1746 Dero glor¬
reiche Regierung angetretten , wurde dieses Faß von dem jetz-

« aligen Hofkieser Georg Friedrich Halbusch angefangen , auch

verfertigt und zum erstenmal 1754 mit Wein angefüllt ; woraus
Höchstgedacht Ihr Hochsürstliche Durchlaucht mit deren Herren
Bruder , Printz Wilhelm Ludwig den ersten Trunk gethan ."

Dann dazu :
„Es soll Dein Nachstamm auch solang aus solchem trinken ,

biß alles dermahleinst wird in der Welt versinken!"

Dieses Faß wurde jedes Jahr gefüllt . Weiter war ein Faß ,
16 Fuder haltend , aus dem Jahre 1712 , ein weiteres mit 13
Fudern aus dem Jahre 1816 , ein drittes aus dem Jahre 1813
mit 36 Fudern und ein solches aus dem Jahre 1820 nur 5 Fu¬
der fassend, alles in allem recht beachtenswerte Sammelbehäl¬
ter , die schon einen Anspruch auf das Prädikat : „Sehenswert "

haben . Uebrigens kamen in diese Behältnisse nicht nur die
Durlacher Qualitäten , sondern auch die übrigen Weine aus
Baden in diesen Hauptkeller , wie Affentaler , Kastelberger , Lau -
fener , Markgräfler und Kaiserstühler Sorten , soweit sie nicht
in den dortigen herrschaftlichen Kellereien als Besoldungswein
und dergleichen benötigt wurden . Die „Durlacher Hofkellerei"

bildete also das Sammeldepot ; hier wurde gemischt und ge¬
mixt , daß der Teufel seine Helle Freude , der „gezwungene" Ab¬
nehmer aber sein Bauchkrümmen weg hatte , was Anlaß zu
dem Durlacher Sprichwort : „Das ist Wein zum Bekennen !"

gab . Uebrigens schienen die Franzosen bei ihrem Einrücken
entweder Mägen oder Nasen gehabt zu haben ; denn sie sielen
gleich über die „Hofkellerei" her und soffen den Wein gleich
kübelvollweise. Ob sie wohl die besseren Sorten erwischt ha¬
ben ? Von dem herrschaftlichen Weine bester Art haben die

französischen Offiziere gekostet , soweit die Weine nicht vorher
von der Regierung beiseite geschafft und in den Kellern von
Hofbeamten versteckt worden waren .

Da hat man um das Jahr 1780 herum einen Missetäter ge¬
schnappt und ihn nach Karlsruhe eingeliefert , allwo er im

„Linkenheimer Tor festgesetzt wurde . Alle Mühe , aus dem

„Malefizkerl " ein Geständnis zu erreichen, scheiterte an der

Hartnäckigkeit und Dickköpfigkeit des „Inhaftierten "
. Davon er¬

fuhr ein Pfarrer aus der engsten Umgebung von Karlsruhe ,
auch einer von den „Glücklichen "

, die Besoldungswein aus der

„Großherzoglichen Ratskellerei mit entsprechendem Genuß" be¬

zogen, und trotz der Verderbtheit des „Rebensaftes " hatte er
eine glänzende Idee . Er meldete pflichtgemäß seiner kirchli-

chenBehürde , daß er ein sicher wirkendes Mittel habe , auch den

hartgekochtesten Sünder zum Bekenntnis zu bringen , und daß
er bereit sei, dieses Mittel in besagtem Falle anzuwenden ,
wenn ihm die nötige Erlaubnis usw . gegeben wurde . Und diese
erhielt er auch in Gestalt einer freundlichen Einladung von der
llntersuchungskommission , die nun ihrerseits von dem Dorf -

psarrer sein „unfehlbar " wirkendes Mittel vor dem eigentlichen
Verhör wissen und kennen lernen wollte . Was tat der „Er¬
finder ?" Er zog eine Flasche „Besoldungswein " aus der Tasche
den er 8 Tage zuvor aus der Hofkellerei empfangen hatte und

sagte : „Gebt dem Spitzbuben nur ein Glas davon zu trinken ,
dann wird er weich ; dann bekennt er auf der Stelle !" Und er

hatte die Lacher auf seiner Seite ! Karl Friedrich hörte von
diesem Vorfall und verfügte , „daß dem Pfarrer gegen Rück¬
gabe des auf sein Besoldungsguthaben erhaltenen Quantums
sauren Weines ein anderer von guter und genießbarer Quali¬
tät von der Durlacher Hofkellerei ohne Verzug abgegeben
werde , damit er für immer „klaglos" bleibe .

"

Mit dieser Zeit wurde über manchen Wirt und seinen Wein
das Urteil kurz und bündig gesprochen ?

„Der hat Wein zum Bekennen !"

» — I
Eine Hundertjährige wurde geehrt !

Vielleicht war es die seltene Rüstigkeit, in der die Witwe
Anne Marie , Margarethe Dell ihren 100 . Geburtstag er¬
leben und feiern durfte ; vielleicht war es mehr noch, wie heute
eine große Seltenheit , daß überhaupt in jenen Zeiten des
Krieges und der Hungersnöte und Krankheiten jemand ein so
ehrfürchtiges Alter erreichen konnte ; jedenfalls weiß der Chro¬
nist zu berichten , daß die ganze Stadt an diesem freudigsten
Ereignis eine ebenso freudige Anteilnahme genommen hat . Die
Jubilarin war ein Grötzinger Kind ; ihr Vater , der Bürger
und Ackersmann Hannß Martin Arheit . Sie wurde am 28.
September 1688 geboren . Die harte Landarbeit und die kräf¬
tige Landkost waren mit schuld, daß sie bis an ihr Lebensende
sich einer beinahe ungebrochenen Jugendkraft erfreuen konnte ,
daß sie „die härtesten Speisen mit einem gesegneten Appetit
genießen und auch vertragen konnte"

, daß ihre Arbeitskraft
nicht nachließ, daß sie als „eine der tätigsten Weiber " in ganz
Durlach bekannt war .

Mit 20 Jahren schon verehelichte sie sich mit dem aus Kan -
dern stammenden Wilhelm Dell und schenkte ihm 2 Buben
und 5 Mädchen . 66 Enkel , 160 Urenkel und 44 Ururenkel sah
sie kommen und gehen, fürwahr eine stolze Zahl !

Krank war sie eigentlich nie ; kleine Anfälle von Rheuma
kurierte sie mit den alten , nie versagenden Hausmitteln . Bis
an ihr Lebensende konnte sie den feinsten Bücherdruck ohne
„Beihülf " einer Brille lesen.

Wie feierte sie ihren „Hundertsten" ? Ihr zu Ehren war in
der Stadtkirche zu Durlach eine besondere Feier , der die Jubi¬
larin in voller Rüstigkeit beiwohnte . Vonseiten der Stadt
Durlach erhielt sie ein auf deren Kosten verfertigtes neues
Kleid und von dem Erbprinzen Carl Ludwig einen Louisdor
verehrt , von den vielen Geschenken von all überall her gar
nicht zu reden ; kurz, ganz Durlach feierte diesen Ehrentag mit .
Kunstmaler Kißling der Aeltere , malte „diese alte Matrone "

(der Chronist ) sehr wohl gelungen in Pastellfarben , und eine
Kopie von diesem Brustbild kam sogar an die Kaiserliche Ge¬
mäldegalerie in Wien !

In der Arbeit groß geworden , ist sie ihr auch bis zu ihrem
Tode , am 18 . September 1789 treu geblieben ; denn sie saß
14 Tage vor ihrem Ableben noch am Spinnrad .



Wer-Mend im Wettkampf
VegMn der Wettkämpfe des öebleis- «nd 0bergaufpor<festes

Ein Morgen » ein Mittag beim VDM . — Ein Kapitel von der praktische» Leibesertüchtigung der weibliche» Jugend . — Ober¬

gausportfest als Höhepunkt der Jugendsportarbeit .

In diesen Tagen begehen Gebiet und Obergau Baden aus den
Sportplätzen der Gauhauptstadt ihr großes Sporttreffen , das
wieder einmal den Höhepunkt der gesamten Jugendsportarbeit
des Landes Baden darstellt . Sie dienen dem Zweck, die besten
Mannschaften und Einzelkönner der badischen Jugend für - re
großen Lbergebietlichen Veranstaltungen im Reich W ermitteln .

2m Vordergrund des Interesses stehen natürlich die Wettkämpfe
der männlichen Jugend , ein Umstand der bei gemischten Sport¬
veranstaltungen immer wieder zu beobachten ist . Wir haben
uns daher einmal entschlossen , den Spieß umzudreheu und vor
allem dem BDM . Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. So sind
wir denn am Freitagmorgen hinausgefahren auf den Platz des
Karlsruher Turnvereins von 1846 , um uns vom Leistungsstand
unserer weiblichen Jugend zu überzeugen . Was wir dort sahen,
war so erfreulich , Lag wir erst nach Mittag den Platz des KTV .
verließen .

Mannschaftsmehrkämpfe des VDM . und der Jungmädel stan¬
den zur Entscheidung, und 340 Mädels und Jungmädel aus den
17 badischen Untergauen nutzten den schönen Sonnentag weidlich
aus , um auf den wohlgepflegten Anlagen ihre ganzen Kräfte
zum Endsieg ihres Untergaues einzusetzen . Drei Disziplinen
waren im Rahmen dieses Mehrkampfes , der mit dem Reichs¬
sportwettkampf der Hitlerjugend identisch ist . zu bestreiten , und

zwar beim Kampf des BDM . 75 m Lauf , Weitsprung und Ball -
weitwurf . Die Jüngsten hatten nur 60 m zurückzulegen, und
auch sie mußten sich der Sprung - und der Wurfprüftmg unter¬
ziehen. Jeder Untergau stellte sowohl beim BDM . wie bei den
Jungmädel eine Mannschaft , und zwar jeweils die Mannschaft ,
die sich beim Untergausportfest als die Beste erwiesen hatte , wo¬
bei jede Einheit aus zehn Mädel bestand.

Irgendwo in einem Vorwort zum Gebiets - und Obergausport¬
fest steht zu lesen : „Im Kampf der Mannschaft steht das Wir
im Vordergrund und wirkt als bestes Gemeinschaftserziehungs¬
mittel "

. Daß dieser Leitsatz auch beim VDM . schon zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist , das hat uns unser Besuch hundertfach
bewiesen, und die Tatsache, daß keine der 34 Mannschaften einen
Ausfall zu verzeichnen hatte , zeigt, mit welcher Freude ,
mit welcher Energie und Begeisterung die 340 Mädel ihre gewiß
nicht leichten Aufgaben erledigten . Und wenn eines von ihnen
wirklich einmal , vielleicht enttäuscht durch einen danebenge¬

ratenen Wurf oder einen übergetretenen Sprung , glaubte , den
Mut negieren zu muffen, so waren doch immer gleich die Kame¬
radinnen zur Stelle , um mit Trost und Tat zu helfen . Gerade¬
zu begeisternd wirkte der Ernst , mit dem die 10- bis 14jährigen
Jungmädel bei der Sache waren . Und gerade hier zeigte sich der
Wert der frühzeitigen körperlichen Durchbildung ; denn mehr als
einmal brachten die Kleinsten bessere Leistungen zustande als
ihre älteren Kameradinnen .

Eine flotte Organisation zeichnete die Mehrkämpfe des BDM .
auf dem KTV .-Platz aus . Fast alle Untergauführerinnen waren
als Kampfrichter beschäftigt und gaben durch ihre sportliche
Ausbildung die Gewähr für einen reibungslosen Ablauf .

Morgen treten auch die Fliegergefolgschaftcn der HI ., unter
ihnen auch Dur lach , zum Wettbewerb auf dem Gebietssport¬

fest an . (Scherl -Bilderdienst — M .)

Polizeibericht vom 15. Juli 1938.
Verkehrsunfall :

Infolge Verletzung des Vorfahrtsrechtes ereignete sich am 14.
7 . 38 um 20,30 Uhr auf der Kreuzung Kaiser - und Hirschstratze
ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem Pkw .
Personen wurden nicht verletzt. Der entstandene Sachschaden
bewegt sich zwischen 60 und 80 RM .

Entziehung des Führerscheins :
Dem Karl Knecht in Karlsruhe -Durlach , Kelterstraße 10,

wurde die Führung von Kraftfahrzeugen aller Art untersagt und
die Fahrerlaubnis der Klasse 3 — drei — entzogen , weil er am
12. Juli 1938 in Karlsruhe ein Kraftfahrzeug steuerte, obwohl
er unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke stand. Außer¬
dem wurde Knecht im Schnellverfahren mit 14 Tagen Haft be¬
straft .

d
Stationen vor Nürnberg — Das Eruppensest der NSKK .-Motor -

gruppe Siidwest in Sichern .
Nachdem die sechs Standarten der Motorgruppe Südwest ihre

Ausscheidungswettkämpfe in ihren Standorten durchgeführr
haben , beginnt am nächsten Samstag und Sonntag das Grup¬
pensportfest in Achern als letzte Station vor den Reichs-Aus¬
scheidungskämpfen des NSKK . in Nordhausen .

Nochmals , diesnial unter erhöhten Anforderungen , werden die
Sieger aus den Standartenkämpfen einer Siebung unterzogen .
Das umfangreiche Wettkampfprogramm sieht bei den Mann -

schaftskämpsen zwei Radstreifen vor , bei denen neben verschie¬
den Sonderausgaben drei Kontrollpunkte nach der Karte anzu¬
fahren sind . An die Streifen schließt sich ein KK . -Schießen auf
dem Schießstand der Motorsportschule Achern an . Der Sonntag
bringt einen Mannschaftsorientierungslauf und außerdem einen
Mehrwettkampf mit Handgranatenwerfen , einer Hindernisstaffel ,
einen 3000 Meter Lauf , Schießen und einen Mannschaftsfünf¬
kampf, bei dem u . a . eine 8 mal 50 Meter Staffel durchgeführt
wird . Ein Mannschaftsmehrkampf , der einen 15 Kilometer Ge¬
päckmarsch mit Schießen im Gelände vorsieht, rundet die Kampf-

solge ab .
Die Einzelkämpse am Samstag nachmittag beginnen mit Deut¬

schem Mehrkampf, . der u . a . einen 3000 Meter Lauf mit sich
bringt , den ein Massenstart einleitet . — Besondere Anforde¬
rungen an die Gewandtheit dürfte der 400 Meter Hindernislauf
stellen, bei dem weder die obligate Wand , der Wassergraben noch
die spanischen Reiter und das Kriechhindernis fehlen . Alles in
allem eine Wettkampffolge , bei der sowohl Mannschaften wie
Einzelkämpser verbissen kämpfen werden , denn im Hintergrund
steht Nürnberg .

Die Leitung der Ausscheidungskämpfe hat der Wehrsportrefe¬
rent der Motorgruppe Südwest , Staffelführer Klemm .

Aus einem gesegmeten Leben abberufen.
Hohenwettersbach , 16 . Juli . Gestern abend 7 Uhr verschied

unser ältester Bürger Karl Treß im Alter von nahezu 83 Jah¬
ren . Der Verblichene war zirka 40 Jahre lang Hofverwalter
auf dem hiesigen Eutshofe . Vor etlichen Jahren wurde er zur
Ruhe gesetzt. Leider war ihm diese Ruhe nicht lange gegönnt ,
denn schon nach kurzer Zeit fesselte ihn eine siechende Krankheit
ans Bett , von der er jetzt erlöst wurde . Den Hinterbliebene !
wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Zum ersten Mal erschien der Filmwagen .

Hohenwettersbach , 16 . Juli . Etwas ganz neues und sonder¬
bares war am Donnerstagabend zu sehen . Zum erstenmal er¬
schien der Filmwagen . Welch eine Sehenswürdigkeit , denn alles
strömte auf die Straße als der Wagen verkündete, daß der Film
„Waldwiyter " im Saale z . Hochburg voller Spannung u . Temp i
vorgeführt würde u . im Beiprogramm u . a . der Führerbesuch in
Italien . Der Saal war voll besetzt und hat jedem Besucher sehr
gut gefallen . »

Mit dem Gesangverein ..Sängerhain " Griinwettersbach im
Schwarzwald.

Griinwettersbach , 16. Juli . Wie uns mitgeteilt wird , unter¬
nahm am Sonntag der hiesige Gesangverein „Sängerhain " seine
diesjährige Sommerfahrt in den schönen Schwarzwäld und zwar
in das schöne Wolfach- und Gutachtal . Wie alljährlich , so war
die Zahl der Teilnehmer auch in diesem Jahre überaus groß,
sodaß in schönen , geräumigen Reiseomnibussen über 100 Personen
die Reise antreten konnten , die zum größten Teil vom schönstem
Wetter begünstigt war . In schneller Fahrt ging es durch den
nördlichen Schwarzwald hinein in unser schönstes heimatliches
Trachtengebiet , nach Wolfach und Eutach , vorbei an den bekann¬
ten Triberger Wasserfällen . In Schönenbach wurde großer Halt
geboten und ein gut mundendes Mittagsmahl eingenommen .
Anschließend hatten die Teilnehmer Gelegenheit zur kurzen Spa¬
ziergängen , bis am Nachmittag dann die Rückfahrt über Offen¬
burg und Rastatt angetreten wurde . In bester Stimmung , voll
der Erlebnisse des ereignisreichen Tages , kehrte man am Abend
nach Griinwettersbach zurück . Aufs Neue hat auch dieser Ausflug
gezeigt, daß die Sängerkameradschaft im „Sängerhain " eine gute
Pflegestätte gefunden hat und es wäre nur zu wünschen, wenn
noch viele junge Leute den Weg in die Reihen unseres Vereins
finden und Mitarbeiten an der Erfüllung der Mission , die den
deutschen Männergesangvereinen aufgetragen ist , durch das
deutsche Lied Kulturträger zu sein in kommenden Zeiten .

Wer-Mend lierlsören !
Befehls

Am Sonntag , den 17. Juli tritt die Motorschar Durlach um
11,50 Uhr auf dem Postplatz an . Es wird von der Antritts¬
stärke die Erlangung des Führerscheines abhängig gemacht. —
Die Termine für die beiden Motor -HJ .-Lager werden am
Sonntag bekannt gegeben. Heil Hitler !
Der Führer der Motorschar Durlach : H . Horst, Rottenführer .

vdM Mtling!
BDM .-Er «ppen 28/27/199 Dnrlach.

Am Sonntag , den 17 . Juli treten wir um 13,10 Uhr Halte¬
stelle Bahnhof der Straßenbahn in Bundestracht an . Wer mit
dem Rad fährt , um 12,50 Uhr an der gleichen Stelle .

Heil Hitler ! «
Die Fiihrerinnen beider Gruppe ».

Am Sonntag , den 17 . Juli tritt die ganze Gruppe pünktlich
um 13 Uhr in Bundestracht an der Haltestelle Bahnhof an .
Fahrgeld ist mitzubringen .
Die Führer !« d. Gr . : gez. Martha Merkert , M .-schaftsführerin .

Jungmädel -Gruppe 42/109 .
Am Sonntag treten sämtliche Jungmädel und -anwärterin -

nen um 12,45 Uhr an der Haltestelle Bahnhof an . 20 Pfennig
Fahrgeld mitbringeck. Tadellose Dienstkleidung ! (Weiße Bluse
und weiße Söckchen .) Für diesen Sonderdienst gelten keine Ent¬
schuldigungen ! Heil Hitler !

Die Führerin : Irma Cramer , JM . -Scharführerin .

«IlIIlIIlIII>IUIllllII>II>Il>!II!IIIIII>lIl!IIlIIlI»ll!II!II!IIIIl>>,IIIII>I,>I!INI>>II>I>>l>II>IIN>>»I>, II,I>N>I,^ WN,W>I,IIII,II»,III

Vurlacher silmschaii
Skalatheater : Der französische Großfilm in deutscher Sprache

„Eifersucht".
Unter den Bühnenstücken, die über alle Sprechtheater der Welt

gingen , nimmt Leo Tolstois „Der lebende Leichnam" eine beson¬
dere und hervorragende Stellung ein . Nun hat Marcel L'Her -
bier , einer der bedeutendsten Regisseure des französischen Filmes
es unternommen , das Thema zu gestalten . Er benutzte teilweise
die Fabel von Tolstoi , geht sonst aber eigene Wege, indem er
das Thema modern gestaltet . So entstand ein Film , reich an
dramatischen Geschehnissen , erfüllt von dem großen Problem , das
Tolstoi zum Vorwurf seines Werkes nahm, dem Problem der
wahren Liebe . Gerade die Franzosen mögen auf diesem Ge¬
biete Meister sein , weil sie es verstehen, dieses heikle Thema in
klarer und doch dezenter Form darzustellen mit einer Freimütig¬
keit, die bewundernswert ist . Wir haben solche Werke der fran¬
zösischen Filmkunst bereits in Deutschland gesehen und das Pub¬
likum wird daher mit Recht auf diesen neuen Film gespannt sein ,
der in eine klare Trennung zwischen aufflackernder Erotik und
wahrer tiefer Liebe steht. Zwei Darsteller glänzen im Ensemble
dieses Werkes : Gaby Morlay und Viktor Franken . Beide sind
dem deutschen Publikum nicht unbekannt .

«
In den Kammer -Lichtspielen läuft seit gestern mit großem Er¬

folg das reizende klangreiche Lustspiel

„Ich möcht ' fo gern mit Dir allein sein".
Es ist eine Angelegenheit , herausgegriffen aus dem Alltagsleben
aber so froh gestimmt , daß man niit auflebt . Ja , dieser kleine
Schwindel um ein „großes Los" zaubert wechselstelligen Reich¬
tum in die bescheidenen Verhältnisse einer Wiener Bürgerfa¬
milie und treibt mit Vater , Mutter , Sohn und Braut einen
tollen Schabernack. Ja , da ist die ewige Sehnsucht nach dem
großen Los , dessen Gewinn uns das wahre Glück auf Erden
dünkt — da ist der ungestillte Wunsch nach tausend Kleinigkeiten ,
ohne die wir glauben sterben zu müssen .

Wir treffen auf liebenswerte Leutchen, die nicht den Mut
haben , ihre kleinen Flunkereien einzugestehen und wir begeg¬
nen andere , die nicht spüren , daß sie sich lächerlich machen. Das
Menschlich -allzu -menschliche — die laute Geschwätzigkeit , der
dumme Stolz , die boshafte Niedertracht und die liebe Eitelkeit
— zeigt sich nur in vielerlei Gestalt , und es bedarf keiner Ueber -
treibung , um sichtbar oder spürbar zu werden — allein schon in
der lebenswahren Darstellung liegt die Pointe .

Ein solches Spieglein an der Wand , der das Leben und die
Menschen spiegelt , wie sie wirklich sind , ist das musikalische Lust¬
spiel „Ich möcht '

so gern mit Dir allein sein "
, ein Kongreß -Film

der Märkischen-Panorama -Schneider.
Ein großartiges Ensemble — Frieda Czepa, Wolf Albach-

Retty , Alfred Abel , Hans Thimig , Rudolf Carl , Fritz Jmhosf ,
Annie Rosar und Erika Eläßner — wandelt sich unter der Lei¬
tung von Carl Heinz Martin in die verschiedensten Charaktere
und Temperamente und eine bewegte Handlung stellt sie vor die
verzwicktesten Situationen . Kein Geringerer als Robert Stolz
schrieb die Musik, und neben der gesamten musikalischen Illu¬
stration des Films überrascht er mit zwei Schlagern ; der eine ist
fürs Herz bestimmt und der andere verhilft zur Gemütsruhe .
Unwillkürlich werden die Besucher mit in den Bann dieses Spieles
gezogen und mit schadenfroher Miene verläßt man die Vor¬
führung diesep Spiels , das eine wahre Herzensmedizin ist . —
Und dieses Mal findet man in den Kammer -Lichtspielen noch ein
ausgezeichnetes Beiprogramm .

Auf Vorschlag der DAF . : Wohnungseinrichtung für rund 1Ü9V Mark

-ÄUSLSSSSAH,

i

Die Deutsche Arbeitsfront , der der Führer die soziale Betreuung
aller schaffenden Deutschen übertrug , hat durch das „Reichsheim-

stüttenamt " eine große Anzahl von Möbeltypen entwickeln lassen,
Pie den Volksgenossen zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung

stehen sollen. Für rund 1000 Mark kann man jetzt eine schön ein¬
gerichtete 3-Zimmerwohnung kaufen, bestehend aus 1 Schlaf¬
zimmer , 1 Wohn - und Eßzimmer und 1 Wohnküche . Es gibt
allerdings kein Standardmodell , sondern in jedem Gau können

die Einrichtungsgegenstände nach dem dort üblichen Stil ange¬
fertigt werden . Hier sieht man Schlafzimmer , Wohnküche und
Wohn - und Eßzimmer , die den Anforderungen des guten Ge¬
schmacks und einer schönen deutschen Wohnkultur in jeder Hin¬
sicht entsprechen _ _ (Scherl -Bilderdienst -M .)
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Gröhinger Pimpfe -um vierte» Male Gebietssleger
1V Man » fahren nach Nürnberg .

Erötzingen , 16. Juli . Am Freitag abend durcheilte eine frohe
Botschaft unser Dorf . Unsere Pimpfe , die an den Gebietswett -
kämpfen in Karlsruhe teilgenommen hatten , waren als Sieger
aus diesem Wettkampfe heroorgegangen . Damit konnte das
Grötzinger Jungvolk zum viertenMale diese anerkennens¬
werte Leistung vollbringen . Die Namen der zehn Pimpfe , die zu
dem Wettkampf angetreten waren , sind Hans Schaber , Rudi
HochschiId , Willi Pfeifer , Walter Haisch , Werner Heim ,
Werner Dopf , Richard Bindschädel , Erich Walz , Helmut
Schlenker , Hans Studer . Aus den Kreisen der Pimpfe
wurde uns folgender begeisterter Bericht gegeben.

„Wir müssen den „Ersten" machen ! Mit diesem Vorsatz sind
wir zehn Pimpfe nach Karlsruhe gefahren . Schon Wochen vor¬
her haben wir fest trainiert . Tiefstart , Laufen , Weitsprung ,
Werfen und alle hatten wir den unbändigen Willen , eine sau¬
bere Mannschaftsleistung hinzulegen . Auf dem Kampfplatz trafen
wir unsere Gegner aus ganz Baden . Zuerst starteten wir zum
60 m Lauf . Unsere Durchschnittsleistung war 8,5 Sek. Mit großer
Spannung verfolgten wir den Lauf der anderen Mannschaften ,
von denen die einen besser , die anderen wieder schlechter liefen .

Man konnte also noch nicht viel sagen. Uns wurde es klar , daß
es heute um alles ging und daß wir das Allerletze aus uns her¬
ausholen mußten .

Die zweite Uebung war das Schlagballweitwerfen . Auch hier
waren die Leistungen sehr gut . Der beste Wurf übertraf sogar
weit die 70 m Linie .

Dann ging 's zur Weitsprunggrube . Die Kampfrichter sahen
diesmal alles , jeden Millimeter , der übertreten wurde . Jetzt
aber die Zähne zusammengebissen und alles drangesetzt! Hier
war die Durchschnittsleistung 4 m .

Damit waren unsere Wettkämpfe beendet . Holdi Wedlei und
Ludwig Zürn schauten die Listen durch und schmunzelten sich
dann ein paar mal zu und sagten schließlich : „Eine anständige
Mannschaftsleistung — vielleicht haben wir 's geschafft !" Wir
brannten all vor Ungeduld , konnten uns kaum beruhigen und
hatten die große Hoffnung im Herzen. Als die unerträgliche
Spannung durch die Bekanntgabe : „W ir sind Eebietssie -
g e r" gelüst wurde , brach sich Heller Jubel Bahn :

„Jetzt auf nach Nürnberg z« den Reichskämpsen!"

Wandertag der Grötzinger Schuljngend .
Erötzingen , 16. Juli . Die Grötzinger Volksschule veranstaltete

am Freitag einen Wandertag , an dem sich sämtliche Klassen der
Hauptschule beteiligten . Auf den verschiedensten Wegen strebte
die wanderfrohe Jugend unter Führung ihrer Lehrer dem Pfinz -
gaudorfe Langensteinbach zu . Dort wurden in dem herrlich ge¬
legenen Schwimmbad frohe Stunden verbracht.

«-
Vom Turnverein Söllingen .

Söllingen , 16 . Juli . Mit Spannung erwarten auch mehrere
Mitglieder unseres Turnvereins die Tage von Breslau , geht
doch nicht nur die eine große Hoffnung in Erfüllung , einmal
einer gewaltigen Kundgebung beiwohnen zu können, sondern
sie haben auch Gelegenheit , den Reiz der ostdeutschen Landschaft
einmal wirklich erleben zu können. Wie wir erfahren , benutzen
unsere Breslau -Fahrer den Zug Tu . 22, der Durlach um 15,53
Uhr verläßt , in Dresden (Zeit zur Besichtigung) am 25 . Juli
um 6,2g Uhr eintrifft und nach lOstündigem Aufenthalt um
23,21 abends Breslau zu erreichen. Zur Rückfahrt benutzen die
Sällinger Turner den Zug Nr . Tu . 1022 , der wahrscheinlich am
3 . 8 . Durlach bezw . Offenburg erreicht. Allen Breslaufahrern
wünschen wir , daß ihre Hoffnungen restlos in Erfüllung gehen.

Filmabend in Söllingen .
Söllingen , 16 . Juli . Am Donnerstag gelangte vor der immer

größer werdenden Kinogemeinde unseres Ortes das reizende Lust¬
spiel mit Weiß-Ferdl in der Hauptrolle „Gordian , der Tyrann "

zur Vorführung und fand wieder großen Beifall .
s»

Hohes Alter .
Kleinsteinbach, 16. Juli . Gestern Freitag konnte unsere Mit¬

bürgerin , Frau Rosine Maag Wtw ., ihren 73 . Geburtstag
feiern , während am kommenden Mittwoch unsere Mitbürgerin ,
Frau Luise Vogel , die Schwelle ihres 80. Lebensjahres über¬
schreiten wird . Den beiden Jubilarinnen unsere besten Wünsche
für einen weiteren gesegneten Lebensabend .

*-
Feldbegehung .

Kleinsteinbach , 16. Juli . Am Donnerstag abend fand durch
einen Beamten der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Au-
gustenberg mit hiesigen Anliegern eine interessante Feldbe¬
gehung statt , die den Teilnehmern überaus wichtige Winke im
Blick auf die Düngung , Saat und Ernte vermittelte . Diesem
Rundgang ging eine Versammlung der hiesigen Tabakfachschaft
voraus , die gut besucht war und in deren Verlauf über die noch
fragliche Nachzahlung zur Ernte 1937 und über die Ergebnisse
der vorjährigen Ernte ausgiebig berichtet wurde . Im weiteren
Verlaus der anregend verlaufenen Versammlung gab der Orts¬
bauernführer wichtige Anregungen im Blick auf die Rapsernte ,
die sich zur Zeit in vollem Gange befindet und zum großen Teil
sogar schon abgeschlossen ist . Interessant waren seine weiteren
Ausführungen über die Getreideernte , welche durch die Ungunst
der Witterung unliebsam hinausgeschoben werden mußte . Doch
auch hier herrscht jetzt Hochbetrieb, ist doch der Roggen fast ein¬
gebracht, während in den nächsten Tagen mit dem Schnitt des
Weizens und der übrigen Eetreidesorten begonnen werden kann.
Eindringlich wies der Redner darauf hin , daß man es unbedingt
vermeiden muß, das geschnittene Korn lange auf dem Acker lie¬
gen zu lassen, vielmehr sollte es sofort nach dem Schnitt ins
eigene Stroh gebunden und dann zum Trocknen aufgestellt wer¬
den . Auch über die Ernte der übrigen Feldfrüchte gab der Orts¬
bauernführer wichtige Winke.

»
oottesdkenstanreiger für das Pfinztal

Evang . Gottesdienst für Erötzingen . Sonntag , den 17. Juli
1938 . Vorm . 1610 Uhr : Hauptgottesdienst . Predigt Luk. 5,
1 — 11 , nachm. >/»2 Uhr : Nachmittagskirche und Kindergottes¬
dienst.

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Erötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9V< Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends V-8 Uhr Abschiedspredigt von Prediger
Kehrer . Dienstag abend 814 Uhr Bibel - und Eebestunde.

Evang . Kirchengemeinde Berzhausen . Sonntag , den 17. Juli .
8 Uhr : Kindergottcsdienst . 10 Uhr : Hauptgottesdienst .

Methodistenkirche (Evang , Freikirche) Berzhausen , Gemeindc -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 1214 Uhr Sonntags -
schule, 2>/4 Uhr Abschiedspredigt von Pred . Kehrer . Dienstag
abend 8V4 Uhr Bibel - und Eebctstunde .

ru» «lem
piMrlal

Ein

kin5»eIkkliEn
zu verkaufen .

Berghausen . Kelterstraße 3

GuterhaltenerOasIrErcL
billig zu verkaufen .

» rötziugen , Staigstraße 21 .

EinKilfemisGrssel
bereits neu , zu verkaufen .
Zu erfragen Druckerei Hafner .

Inserieren
bringt Erfolgt
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Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 17. Juli .
Vorm . 9 Uhr : Hauptgottesdienst , 10,15 Uhr : Jugendgottes¬
dienst.

Kath . Kircheugemeinde Grötzingen. 6 . Sonntag nach Pfingsten ,
17. Juli . Samstag nachm. 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag
früh V27 Uhr Veichtgelegenheit , 7 Uhr Kommunionmesse, 9 Uhr
Predigt und Amt , abends >28 Uhr Herz- Mariä -Bruderschaft .
Werktaggottesdienst 7 Uhr . Dienstag und Freitag Schülersing¬
messe.

perztllcher Sonntagsdienst ln erötzingen
Dr . Gorenslo

A
Strafbare „Koppelgeschäfte" mit Lebens - oder Futtermitteln .

Noch einmal sei jeder Verkäufer und Käufer von Lebens - und
Futtermitteln vor dem Abschluß von „Koppelgeschäften" gewarnt .
Unter den hier in Frage stehenden Geschäften ist die Abgabe von
Lebens - und Futtermitteln zu verstehen unter der Bedingung ,
daß der Käufer sich bereit erklärt , gleichzeitig Lebens - oder Fut¬
termittel anderer Art oder Güte oder andere Waren abzu¬
nehmen oder daß er ihre Abnahme verspricht. In neuester Zeit
wurde vor allem auch die Abgabe verknappter Waren von der
gleichzeitigen Abnahme reichlich vorhandener Waren abhängig
gemacht und die Abnehmer gezwungen, Waren , für die sie keinen
Bedarf hatten , mit den verknappten Waren zusammen zu kaufen.

Auf Grund der Verordnung zur Verbilligung des Warenver¬
kehrs vom 29 . Oktober 1937 besteht ein Verkoppelungsverbot so¬
wohl für den Erzeuger als auch für den Groß- u . Kleinhändler
mit Lebens - und Futtermitteln . Ausdrücklich sei darauf hinge¬
wiesen, daß sich das Koppelungsverbot nicht nur auf Lebens¬
und Futtermittel beschränkt, sondern daß auch die Verkoppelung
mit dem Verkauf anderer Waren verboten ist . Auch darf der
verkoppelte Verkauf bei Lebens - und Futtermitteln verschie¬
dener Art und Güte nicht mehr durchgeführt werden.

Nicht nur der Verkäufer , der den Abschluß des Koppelgeschäf¬
tes vom Käufer verlangt , macht sich strafbar , sondern auch der
Käufer , der es annimmt , oder der es selbst vorschlägt, um den
Verkäufer dadurch zum Verkauf bestimmter Lebens - oder Futter¬
mittel zu veranlassen .

In Fällen eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses kön¬
nen für den Verkehr mit einzelnen Arten von Lebens - oder Fut¬
termitteln Ausnahmen von dem Verkoppelungsverbot zugelassen
werden . In jedem Falle bedarf es dann aber einer ausdrück¬
lichen Ausnahmebewilligung des Reichskommissars für die
Preisbildung oder der von ihm ermächtigten Stelle .

Auf Grund der genannten Verordnung darf auch eine Er¬
holung des Preises für Lebens - und Futtermittel nicht dadurch
herbeigeführt werden , daß ein Käufer , Verkäufer oder Vermitt¬
ler sich oder einen andern in volkswirtschaftlich nicht gerecht¬
fertigter Weise in den Warenverkehr einschiebt . Um eine Um¬
gehung des Verkoppelungsverbots und des Verbotes der Ein¬
schaltung eines volkswirtschaftlich ungerechtfertigten Zwischen¬
handels zu verhindern , wurde auch jede Vornahme von Hand¬
lungen verboten , durch die mittelbar oder unmittelbar die er¬
wähnten Vorschriften umgangen werden sollen. Insbesondere
ist es verboten , die Abgabe von Lebens - oder Futtermitteln von
der Ausführung von Werk- oder Dienstleistungen abhängig zu
machen.

Wer den Bestimmungen der Verordnung vorsätzlich oder fahr¬
lässig zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis und Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Dabei kann die Einziehung
der erzielten Entgeltes u . der Gegenstände, auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht, sowie die öffentliche Bekanntmachung
des Urteils verfügt werden . Bei besonders schweren Fällen kann
die Preisüberwachungsstepe auch von ihrem Recht der Betriebs¬
schließung Gebrauch machen .

Es wird daher nochmals eindringlich gewarnt , keine Koppel¬
geschäfte mit Lebens - oder Futtermitteln vorzunehmen.

Jeder Verstoß gegen die hier ergangenen gesetzlichen Bestim¬
mungen wird von den zuständigen Behörden verfolgt .

«
Neue Verordnung zum Schutze des Waldes .

Zum Schutze des Waldes hat die Reichsregierung eine neue
Verordnung vom 25. Juli 1938 erlassen, deren wesentlicher In¬
halt einmal darin besteht, daß sie für die Zeit vom 1 . März
bis 31 . Oktober ein absolutes Rauchverbot in Wäldern , auf
Moor - und Heideflächen oder in gefährlicher Nähe solcher Ge¬
biete errichtet . Auch darf dort weder Feuer noch offenes Licht
mit geführt werden . Zu den Flächen , auf denen das Rauchen
verboten ist , zählt die Verordnung auch die durch Wald , Heide
usw. führenden öffentlichen Straßen , soweit sie nicht fest ausge¬
baut sind u . mindestens eine 4 m breite Decke aufweisen . Eben¬
sowenig ist es erlaubt , brennende oder glimmende Gegenstände
wegzuwerfen . Außerdem darf im Freien kein Feuer angezündet
werden ohne eine schriftliche Erlaubnis des Grundeigentümers
oder Nutzungsberechtigten . Erlaubterweise angezündete Feuer
dürfen nicht ohne Aufsicht gelassen werden . Die Verordnung be¬
gründet auch für jedermann eine Pflicht zur Hilfe¬
leistung bei Wald - , Moor - und Heidebränden . Und zwar ist diese
Hilfe unaufgefordert zu leisten . Wer ein Feuer wahrnimmt , ist
verpflichtet , es sofort zu löschen , soweit er hierzu ohne erheb¬
liche eigene Gefährdung in der Lage ist . Andernfalls hat er auf
schnellstem Wege der Forstpolizei , Feuerlöschpolizei oder einer
sonstigen Polizeistelle Mitteilung zu machen. Verstöße gegen das
Gesetz werden bestraft . _ _

' So sieht er aus!
Vor zwei wahren drang , nachdem er früher verschiedene Mals

einzeln aufgetreten war , der Kartoffelkäfer über unsere westliche
Grenz «. Der im Ausland als Kolorado -Käfer bekannte Schäd¬
ling bedroht durch seine ungeheure Gefräßigkeit und rapide Ver¬
mehrung den deutschen Kartoffelbau . Seine Flugfähigkeit ist
groß , dazu wird er über weite Strecken vom Wind getragen
und als blinder Passagier von Eisenbahnen und Kraftverkehr
befördert . So besteht die Möglichkeit seines Erscheinens an Or¬
ten , die weit von den eigentlichen Einbruchsstellen liegen . Es
ist deshalb unbedingt nötig , daß jedermann über sein Aussehen
unterrichtet ist. Der Käfer ist 1 Zentimeter groß, gelb, mit

schwarzen Längsstreifen . Er legt seine ebenfalls gelben Eier
(20 bis 30) an die Unterseite der Kartoffelblätter . Die roten ,
mit zwei Reihen schwarzer Punkte gezeichneten Larven sind nach
drei Wochen erwachsen und dann 1,5 Zentimeter groß. Sie gra¬
ben sich in die Erde , wo nach einer Woche aus der Puppe der
junge Käfer auskriecht, an die Oberfläche steigt, wo alsdann
das Spiel von vorne beginnt . Die Nachkommen eines Weibchens
würden , falls sie ungestört blieben , auf 31 Millionen anschwellen
und 10 Morgen Kartoffslland vollständig abfrcssen . Das zu ver¬
hindern , ist höchste Aufmerksamkeit nötig . Kein gefundener Käser
darf lebend befördert , sondern muß sofort getötet und der Fund
dem zuständigen Bürgermeist -.ram : gemeldet werden . Dieses
veranlaßt alles weitere .

Mickerling , das Suppenhuhn .

„Mickcrling " ist von Geburt ein Pferd , es wird auch „Suppen¬
huhn " oder „Windmühle " genannt , es ist ein schlechtes, kleines ,
überbautes Rößlein . Es gewinnt jedoch sicher, denn es zeigt
seinen Gegnern „die Eisen"

, wird es im Endkampf aber mal
„ausgeritten "

, d . h . muß es seine letzten Kraftreserven aus¬
spielen , dann wird es seine gefährlichen Gegner, wenn von hin - !
ten vorstoßen, „abfangen "

, od . ein Köpfchen im Ziel „abbürsten "
,^

d . h . schlagen. Wie jedes Fachgebiet, so hat auch der Rennsport
'

und seine Welt eine eigenen Sprache. So mancher Ausdruck!
wird durch die Luft schwirren, wenn am 30. und 31 . Juli das ^
Badische Pferdestammbuch in Vereinigung mit der Stadt und )
der Wehrmacht , Standort Karlsruhe , auf den Rüppurrer Renn - ,k
wiesen in Karlsruhe sein diesjähriges Reit - und Fahrturnierl
veranstaltet .

^

i

Tages -An -eiger !
Samstag , daN Iti. Juli 1838. l

Skalatheater : „Eifersucht" k
Markgrasentheater : „Wa -dwinter "

. s
Kammerlichtspiele : „Ich möcht so gern mit Dir allein sein"

, f
Naturtheater Lerchenberg : „Der Frontgockel", 20,15 Uhr . !
Blumenkafsee : Gastspiel Milbitri . i
Gasthaus zur Blume : Konzert und Tanz .

*

Viehmarktplatz : Vergnügungspark . ^
Sonntag , den 17 . Juli 1938.

'

Skalatheatcr : „Eifersucht" .
*

Markgrafentheater : „Waldwinter "
. ^

Kammerlichtspiele : „Ich möcht '
so gern mit Dir allein sein" . ^

Naturtheater Lerchenberg : „Das blauseidene Strumpfband ",
16 Uhr . L

Blumenkaffee : Gastspiel Milbitri . ^
Gasthaus zur Blume : Gartenkonzert . - e
Viehmarktplatz : Vergnügungspark . (
Rittersportplatz : Gartenfest . x
Jahnplatz : Schau - und Wcrbeturnen . ,

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft̂ Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204.
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
ür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den

Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach. D . A. VI. 3805.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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kinicocken .
^4armelocke ricbtig steil , lorb -
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. 8tsU besonderer Anreize
^ m 14 . 7 . 1938 ist naod arbeitsreledem und pkliodtöiMItem Leben

unser Autsr , treusorAondor Vater uiici Lroüvator

Or . Martin Osis

-^ rrt
im 74 . Ledonsjadr Aestorden .

l)ie konorbsstattunA dat wunsodASmäü in aller Stille deute statt -
Aekunden .

OvirL ^ OL , 16 . duli 1938 .
la tieker Trauer :
vr. msrl. Kurl veir unk! krau
vberrlabrarrf 0r. med . lVoller veir und krau
Irene veir

Im Liane «Iss Verstordeaea bitten wir von kranrsponden und
Le -ucden adseden ru wollen .

Ltatt Karten l ' odes -^ nreige
-Illen freunden und Ledanntoll rur kaodriedt , daü meine InniAstAel lebte

krau , meine stets treue Lebenslcameradin , unsere liebe , treusorZende Nulter ,
'1'oLdter , Ledwester , LedwäZerin und Tante

i^rau Termine V </o 1 i
Leb . « riese » »» » !»

gestern abend , naod kurzer sokwerer kranddoit , iaiolZe einer Operation , rur
vwiZen linde deiwAeAanxen ist .

IHILL ^ M (Kaden ), 16. .lull 1938
LcNiIIei -»tr . ti ,Im kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Her »» » » » Wolk , Lteuorlnspektor
» oll lilorler
Sr » » a
« vrtruck HValk .

Oie LeerdiAUNA lindst am Nontax , den 18 . duli 1938, naodmittsAS 4 Odr statt .

« envKenMM « . « . m V. » . , vurlüdi
LlII » » L per 81 . ve »iei » 1»er LS87

^ Ltlv » :

I. Lnlagsvermögsn iri« .
1. WolmxedLuOe 1485445 .17
2. Nock nlciit sbxei -eclinete Neubauten 54 577 .2«
3. Setried -s u. OescbLktsinventsi ' 2 -

II. Umlaukrvormögen
1. I?ück,tSnO !xe Mieten 413 52
2. Sonstixe I-orOerunxen 3 035 .45
3. KsssendestsnO 880.72
4. LLNkxutbaben 15155 .25
5. LorlstiLes^ mlQuksvermöxen 12 229 .80 31 714.74

III. Korten , die der kschnungr -

obgrenrung dienen KI« . 10012 .25 10 012 25

IV. Sürgrdioklen ki« 100 000 - - .—

ki« . 1 582 851 .44

l ' LssIv » r
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1. äer susxescbieclenen

3440 .20
2» susLescbleäenen

krükeren ^ itxlieder 3050 .24
Z. cler verkleidenden

^ ikxliecler 81 49Z.Z3 88 045 .82

II . Vermögsnrrürklagen
1. xeLetrli

'clie ^ Ücklüxe 33 872.17
2. ttiNsrücklaLe 13 735 2ü 47 607 43

III. KüclcrtvIInngsn 28 863 .79

>v . Verdindlichkellen
1. lix^ otdekenscdulden 1 200 447 .44
2 2wiscdenlcredite 43 000.—
? . Lpsreinlaxen 74 5L5.40
4. Itrirte ^Os -ieben 7 937 22
5. Nnnäiverk ^rscdulden SÜN .90
6. ksiiksckuiden 27 334 .45
7. Sonstixe ScbuIOen 40 260 .11 1 400 212 .57

V . Korten , die der ksdmungr -

obgrenrung dienen 3 288 .33

VI. kriiigswirn 8 833.60
1 582 851 44

« vvvl» » - m» «t VerI » «lrevI »» « » L r
^ » 1we » ckn» L«» t

1. ^ dsekreibunxen
2. OescbLftsunkosten
3. Letrledskosten
4. InsrsndtiAllulixskoslen
5. Zinsen
6. l-einxevinn

LrlrLL « r
1. Nieten
2. 21n »en
3. ^ uOeroraentilclie L t̂rLx »

M» .
27054 .42

7 004 .12
34 332.34
15 041 .43
04003 .02

« 833 .00
ki» . 101 420 .4«

NI«
14« 724.30

2 352 .12
10S43 00

Pi« . 101 420 0«

IUl1tLlteSer1 » evveL » » L 1887 r
StsnO sm 1. 1. 1437
Tuxsnx In 1437

^ dxsnx In 1437
Lt» „a sm 31. 12. 1437

Nie 0e,cIiSkt »xut >,Lden »Lmtiicliee iMtxiieaer Osden slcli
im i.sute Oe, 0s,c1 >!i!t^ slires um Ni« . 3 420 .2» vermehrt ,
ver oessmtdetrsx Oen Nsktsummen belSuIl sic« suk
Ni« . 100 800 .— si,o Ni« . 3400 .— meiir sl , sm NnOe Oe»
Vorislii'e ».
Von Oen »strunxsxemSL kSIÜxen i« in0e,trs1,Iunxen suk
Oie (1e,cl,8kt,sn «e!ie vsi -en sm LcOIuÜe Oe, aesckÄM -
lsiire , Ni« . 14 44«. 57 ri1ck,tSttOIx.

Nui ^iscli , Oen 12. i« Sr, 1438 .

Der « e »» »» tv » r »t » » ck r
Nomdscll Spstlielk NIsO .
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ilsilll« - ososiweilen

>VIM . kkOCKki .
Damen - v . Nsrrenkririsrrolon
/5DOI. K muck578 ^ 58k 77

Wletna « he »
- - trsehquall «

r»la notSrNctivr ^ insrolnar »« ',
gut für » k1»rr

lurnerschaft vurlach lS4b e . v .

Am kommenden Sonntag , den 17. ds . Mts ., nachmittags 15
llhr beginnend , veranstalten wir bei günstiger Witterung
aus dem Iahnplatz auf der „Unteren Hub" ein

Wii- «. Wertetiinle»
anläßlich desselben unsere sämtlichen Abteilungen vor die
Öffentlichkeit treten, und Ausschnitte ihres Könnens in
einzelnen Vorführungen, wie

Megenturnen — flbtettungsturnen
flllgemeine Freiübungen
Handball - und sauslbattspiele

zeigen werden .
Für gute Unterhaltung usw . während und nach Beendi¬

gung der Vorführungen ist bestens gesorgt.
Eintritt frei .

Hierzu laden wir unsere werten Ehren- und passiven Mit¬
glieder nebst deren Familienangehörigen, sowie die Eltern
unserer Zugendturner- und Turnerinnen und alle Freunde
der Leibesübungen und der Jugend turnsreundl. ein .

Der Bereinssührer.

OrötLiirgeir
im Oedäuds der edemalixen Laknkadrid

V ErlLiiKyEruny
bin vl » «vl »1 . 8 « » « t » L, kl« » 81 . ^ » 11

Oeökknet jeden Nittwood und LamstsA von 15 bis 26 Ilbr
LonntsAS von 10 dis 20 llkr — kintritt mit dos 20 Hk

Lamrtog , lä . lull und Zonntog , 17. luli 1 ? 3ö

Eostspisl ^ ilbifri
Oer Nonn , der di« slelcti-. kschsnmorcbins berisgts

KsMsm rur klume
vurlscb

Normen 8o » » t » L, den 17 . duli 1938

Hill

^ . us ^ sliidrt von der voliständiken Kapelle des
Nusilrverein I-eitunZ : Krav 2 vankwart .
^ nkanx ^ 5 Ilkr

' kintritt Irei !

L «» 1« 8 » »» 8l » L

ln » « » rl « »
Lei ullAüllsti ^ er Witterunx im Lolral

i« NA ttnci kßm/^ sül « NA .

Liner verekrl . kinwoknersodakt von
Lurlaod u . l^ue rur Aeki. Kenntnis , daü
ied ad 01 « u » t » L , 18 . ^ » 11 1888
in vurlaed -^ ue , Lodwar ^waidstraLe 18
eine

mscksins Akei^numAsl
erölkoen werde , va ied mit den neuesten
Nasedinen ein ^si lobtet bin , bin iod in der
Lage sämtilode V^üsvdesilioice sodrand -
kertiA ru biigela .
Kerner empkedle iod meine
6oke > inonsponnvrvl
In dem Sestreben , mein « kundsodakt
stets billig und nuiriedsn ru bedienen
bittet um xenslAva 7mspruod

frau l . ina Kuck
H » rI » « I»-^ » « , Lcdwarrwaldstr 18

Herr , Anfang 50, sucht sreund -
chaftiichen Anschluß an

ZÜ» L« r « v » »» «
zwecks Gedankenaustausch evtl
päterer Heirat . Angebote unter

Nr 366 an den Verlag.

1- « ilvrI » » » Äl « » L

empkiedlt siok in sämtlioden

5ck » kbe «!oss5ottilrel

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

seau flnnl worlnVerMenlieit.
Sie brauchte Flaschen zum Aufbewahren
der Fruchtsäfte. Richtig , im Leller standen
ja noch genug alte herum. Alte? Funkelnagel¬
neu wurden sie im Nu durch >8i ! Und pik¬
sauber auch die Emmachfässer, die Gläser

und Gtcintöpfel wo soviel Sauber¬
keit, Glanz und Frische die wert¬

vollen Vorräte bewachen,kann
nichts verderben, voll Stolz

sagt da Frau Anni :
> » . » I » stiller Lrlsf -

Srm « ach i8ik

Ferientarten für den
Stadtgarte«.

Mit Gültigkeit vom 25 Juli
1938 bis 11 . September 1938
werden wieder Ferienkarten zum
Preise von 1 — sowohl an
schulpflichtige, als auch an noch

nicht schulpflichtige Kinder aus-
gegeben . Tie Karten sind nicht
übertragbar Kinder unter
1V Fahren habe» jedoch «nr
in Begleitung Erwachsener
Zutritt in dcn Stadtgarteu.

Städtisches Gartenamt.
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